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Nr. 20399. 


König Alberts Militärjubiläum. 


Die Feierlichkeiten anläßlich des 50jährigen 
Militärjubiläums des Königs von Sachfen, zu 
denen eine ſtattliche Zahl deutſcher Fürften nach 
Dresden gekommen ift, nahmen geſtern früh 
durch einen Zelögottesdienft für die evangeliſchen 
und einen für die katholiſchen Truppen ihren 
officiellen Anfang. dem evangeliſchen Gottes- 
dienſt, welcher auf dem Alaunplatz abgehalten 
wurde, wohnten der Großherzog und der Erb- 
großherzog von Sachſen-Weimar, die Generalität, 
zahlreiche fremde Offiziere, ſowie 2000 Mitglieder 
der Militärvereine bei, dem katholiſchen die 
Prinzen des königlichen Hauſes. Nach Beendigung 
des Gottesdienſtes hielt Prinz Georg folgende 
Anſprache: 

„Kameraden! Es iſt ein hohes, ein herrliches Fejt, 
das wir heute begehen, ein Zeit, das jedes Soldaten⸗ 
herz höher ſchlagen läßt; feiern wir doch heute den 
Tag, an dem vor 50 Jahren unſer König und Kriegs- 
herr in die Armee eingetreten iſt. Dieſer Zeitraum 
von 50 Jahren iſt kein leeres, unbeſchriebenes Blatt, 
ſondern er iſt reich an wichtigen Ereigniſſen und herr⸗ 
lichen Thaten. Ich erinnere funächſt an den 13. April 
1849, wo bei dem Sturm auf die Düppeler Schanzen 
der damalige jugendliche Prinz Albert die Truppen, die 
im heftigen feindlichen Feuer ſtanden, durch ſein Er⸗ 
ſcheinen und Beiſpiel anfeuerte. In dem verhängniß- 
vollen Jahre 1866 — wem verdankt es zumeiſt die 
ſächſiſche Armee, daß ſie geachtet von Freund und 
Feind aus dieſer ſchweren Zeit hervorgegangen iſt, als 
ihm, unſerem Führer, dem damaligen Kronprinzen! Und 
was ſoll ich ſagen von dem ruhmreichen Kriege gegen 
Frankreich, was von dem herrlichen Tage von St. Privat, 
wo es uns vergönnt war, unter und in Folge 
der ausgezeichneten Führung unſeres damaligen Aron- 
prinzen, des jetzigen Königs, zum Erfolge und zur 
Entſcheidung der Schlacht weſentlich beizutragen! Was 
ſoll ich ſagen von den Siegen von Beaumont und 
Sedan, die unſer König weſentlich als ſeine eigenen 
bezeichnen kann, was von den ſchweren Kämpfen vor 
und um Paris! Sind wir ſtolz auf unſeren König als 
Kriegshelden, ſo ſind wir aber auch gewohnt, im 
Frieden zu ihm emporzublichen mit Vertrauen und 
Liebe; iſt er doch der gerechte, aber auch milde Beur- 
theiler unſerer Leiſtungen, der treue Pfleger unſerer 
Armee, ein wahrer Soldatenvater. Kameraden! Wir 
können dieſen Tag nicht beſſer feiern, als indem wir 
das Gelöbniß unbedingten Gehorſams gegen unſeren 
königlichen Kriegsherrn und das Gelübde einer uner⸗ 
ſchütterlichen Treue, der Treue in Krieg und Frieden, 
der Treue in Glück und Unglück, der Treue bis in den 


Tod ablegen. Um dieſes Gelöbniß zu bekräftigen 


ſtimmen Sie alle mit mir ein: „Hoch lebe Se. Majeſtät 


2 T Kriegsherr! Loch der Held und Sieger! 
0 EZA 

Vormittags 11 uhr nahm der König die Be- 
glückwünſchungen ſeitens der bereits anweſenden 
Fürſtlichkeiten und Specialgeſandten fremder Höfe 
entgegen. Hieran ſchloß fih der Empfang von 
Beglückwünſchungsdeputationen, an deren Spitze 
die vom Prinzen Georg geführte Deputation der 
ſächſiſchen Armee. Prinz Georg überreichte im 
Kuftrage der Armee dem König die goldene Kette 
zum St. Keinrichsorden. Die Offiziere, welche dem 
Dienſt des Königs angehört haben und angehören, 
überreichten eine ſilberne Truhe mit Photographien 
und die ſächſiſchen Militärvereine eine Stiftung 
im Betrage von 40 000 Mk., beſtimmt zur Gr- 
ziehung von Söhnen der den Militärvereinen 
Angehörenden. Nach Beendigung des Empfanges 
nahm der König mit den Fürſtlichkeiten in den 
Gemächern der Königin das Frühftück ein. 


Feuilleton. 


Stadt-⸗ Theater. 


n In der geſtrigen Nachmittagsvorſtellung 
wurden Kaſemanns Töchter, Original-Volksſtück 
in vier Acten von Adolf L'Arronge, gegeben. 

Bei dem Mangel an guten und der Fülle von 
ſchlechten Novitäten iſt es immer ein guter Ge- 
danke, auf die alten, bewährten Zugſtücke von 
L'Arronge zurückzugreifen, wenn für billiges 
Entgelt etwas Befriedigendes geboten werden 
ſoll. Die meiſten ſeiner Volksſtücke haben mehr 
als Augenblickserfolg errungen, und wenn auch 
das geſtern gegebene Stück nicht die Schärfe 
der Charakteriſtin zeigt, wie andere des- 
ſelben Perfaſſers, fo bietet es in dem Familien- 
bilde, das ſich da entrollt, doch in der 
Kauptſache zutreffende, recht heitere und auch 
manchen ernſten und beherzigenswerthen Zug. 
Ein zahlreiches und aufmerkſames Publikum 
hatte fih zur Borftellung eingefunden, folgte ihr 
mit großem Intereſſe und kargte nicht, durch 
lebhaften Beifall dem flotten Spiel feine Aner- 
kennung zu zollen. Es ſcheint, als wenn 
das moderne Geſellſchaftsſtück, und das Bolks- 
ſtück iſt doch nur ein vergröbertes Schauſpiel, 
den Neigungen und dem Vermögen unſerer 
Darſteller am beſten entſpricht, denn es wurde 
auch geſtern mit anerkennenswerther Lebendig ⸗ 
keit und ohne Uebertreibung geſpielt. Die Herren 
Kirſchner, Körner und Tichy als Kaſemann, 
Knorr und Körner thaten jeder in feiner Rolle 
und in ſeiner Weiſe das Beſte zum Erfolge der 
Vorſtellung und verdienten den reichen Beifall, der 

ihnen wurde. Haſemanns Töchter wurden von 
den Damen Bendel, Müller und Lenz gegeben. 
Dieſe Vertheilung der Rollen war glücklich inſo⸗ 
fern, als auch hier jede Darſtellerin ihre Gaben 
gut zur Geltung bringen konnte. Fri. Steinberg 
gab Frau Haſemann mit der Sicherheit und Ge- 
wandtheit, die ihr in ihrem Rollenfache eigen find. 


Die Abend-Borftellung brachte, zum erſten Male 
in dieſer Saiſon auch den ſonntäglichen Theater- 
beſuchern eine Oper gewährend, Slotows melodie- 

geſättigte „Martha“. Die Oper fteht an Volks- 
 thümlihkeit gegen die beliebieften Kinder der 
Lortzing'ſchen Muje nicht zurück, dennoch ſcheint 
es Uns, als ob ſie allgemach ein wenig altere. 


Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. — Beſtellungen werden in der Expedition, Ketterhagergaſſe Nr. 4, und 
bei allen hasfert, har In. 15 Auslandes 1 Preis pro Anartal 3,50 Mk., durch die Poft bezogen 3,75 Mk. — Inſerate koſten für die ſieben-geſpaltene 
gewöhnliche Schriftzeile oder deren Raum 20 Pfg. — Die „Danziger Zeitung“ vermittelt Inſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


Geſtern Nachmittag 51/2 Uhr trafen der Kaifer, 
Prinz Heinrich und Prinz Albrecht von Preußen 
mit Gefolge auf dem böhmiſchen Bahnhofe in 
Dresden ein und wurden vom Prinzen Georg 
empfangen. der Kaiſer begab ſich hierauf in 
Begleitung des Prinzen Georg im offenen viec- 
ſpännigen Galawagen durch die mit Gas becken 
und Candelabern tageshell erleuchteten Straßen, 
welche feſtlich geſchmuͤckt waren, nach dem Schloſſe. 
In der Pragerſtraße bildete das 2. Grenadier⸗ 
Regiment Spalier. Die nach Tauſenden zählende 


dichtgedrängte Menſchenmenge begrüßte den Kaifer. 


mit brauſenden Hurrahrufen. Im Marmorjaule 
des Schloſſes fand die Begrüßung des Königs 
und der Königin ſowie der fremden Sürſtlich⸗ 
keiten ſtatt. Bei dieſer Gelegenheit überreichte 
der Kaiſer dem König von Sachſen einen mit 
Brillanten beſetzten Felöherrnftab. Ueber die An- 
ſprache des Kaiſers bei dieſer Gelegenheit ging 
uns heute folgendes Telegramm zu: 


Dresden, 23. Oktober. (W. T.) Der Kaiſer 
hielt geſtern im Marmorſaale an den König von 


Sachſen eine Anſprache, in der er ſagte: da die 


Borfehung beſchloſſen habe, daß Kaifer Wilhelm, 
Kaiſer Friedrich und Moltke nicht mehr unter den 
Lebenden ſeien, ſo ſei es ihm überkommen, dem 
König die Huldigung des Heeres zu Füßen zu 
legen, dem letzten großen Feerführer aus großer 
Zeit, der fih den Feldherrnſtab vor den Augen 
des Kaiſers Wilhelm erkämpſt habe. Der Kaiſer 
bat alsdann den König, den Marſchallsſtab, den 
er ihm überreiche, als ein Symbol der Huldigung 


der ganzen Armee entgegenzunehmen. Der König 


möge ihnen allen lange erhalten bleiben. 


Der König ſprach darauf feinen Dank dafür 
aus, den Kaiſer an der Spitze aller Führer des 
deutſchen Heeres vor ſich zu ſehen. Der Stab 
ruhe in ſeinen Händen feſt und ſicher. Müßte, 
was Gott verhüten möge, das Schwert noch ein⸗ 
mal für deutſches Recht und Sicherheit gezogen 
werden, ſo werde er ſeine Pflicht wie in früherer 
Zeit erfüllen. 


Um 6 Uhr begann die Galatafel, bei der zwei 
Muſikkapellen die Tafelmufik ausführten und 


Koftrompeter die Fanfaren blieſen. Der gal er 
ſaß zwiſchen dem König und der Königin. Ihnen 


gegenüber ſaß der Kriegsminiſter General Edler 
v. d. Planitz. die Tafel war auf das praht- 
vollſte geſchmückt; die Anzahl der Gedecke betrug 
3 Ueber den Inhalt der dabei gehaltenen 
Reden liegt uns folgende Drahtmeldung vor: 


Dresden, 22. Oktober. (W. T.) Bei der Gala- 
tafel dankte der Kaiſer namens der geſammten 
Armee für die huldvollen Worte, die der König 
geſprochen habe und für die Annahme der Chef- 
ſtelle des 2. Garde-Ulanen-Regiments. Der Kaiſer 
trank auf das Wohlergehen des Königs. Der 
König dankte und trank auf das Wohl der 
deutſchen Armee und des Kaiſers. 


... —... — 
Dieſen Eindruck konnte auch die geſtrige Auf- 
führung nicht verwiſchen, obwohl ſie vor einer 
Zuhörerſchaft ſtattfand, die nicht nur angeregter, 
auch dankbarer iſt als die an Wochentagen ver- 
ſammelte, mehr kritiſche Operngemeinde. Freilich 
ſcheint man auch auf der Bühne dem Werke 
nicht mehr diejenige Liebe und Gangesiuft 
zu widmen, welche wir früher oft bemerkt haben, 
womit keineswegs gemeint ift, daß etwa eine ab- 
ſichtliche Vernachläſſigung auf irgend einer Seite 
ſtattgehabt hätte. Schön und lebendig geſtaltete 
lih z. B. das große Finale, auch den Mägde⸗ 
märkten im erſten und letzten Act fehlte es nicht 
an friſchem fröhlichen Leben und Bewegtheit des 
geſanglichen Enſembles; an anderen Stellen, wie 
3. B. in der großen Scene am Schluß des 3. Actes 
war dagegen eine gewiſſe Mattigkeit unverkenbar. 
Darſtelleriſch überließ man es hier fajt Herrn 
Lunde allein, das Leben zu verkörpern. Auch 
in einzelnen kleinen Zügen war ein gewiſſes 
Sichgehenlaſſen auszuſtellen. Durfte z. B. Lord 
Triſtan die von der angebeteten Lady empfangene 
Rofe, welche ihn fo überglücklich macht, ſofort 
achtlos zur Erde fallen und ihren frühen Tod 
gleichgiltig den Züfen der Tänzer über- 
laffen? Und nun gar das Entblättern 
der Roſe, die weder geblüht hatte noch 
ihre Blätter preisgeben wollte. Abgeſehen von 
dieſen kleinen Zügen, für die wir mehr Aufmerk- 
ſamkeit der Regie erbitten möchten, ließ man es 
in der gewohnten Art der Aufführung an nichts 
weſentlichem fehlen. Die Beſetzung der Haupt- 
rollen war mit Ausnahme der Nancy, welche 
Frl. Ippner recht anſprechend und geſchmackvoll 
ſang und mit aller ihrem Naturell zu Gebote 
ſtehenden Munterkeit ſpielte, dieſelbe wie im 
Vorjahr. Daß der Lyonel zu den beſten Geſangs⸗ 
partien des Hrn. Lunde zählt, ift längſt bekannt, auch 
geſtern erntete er wieder Beifall in reichem Maße, 
nur ſchien uns geſtern das lediglich Elegiſche 
über Lyonel auch in den letzten Acten mehr die 
Alleinherrſchaft zu behalten, als es früher zum 
Vortheil der Rolle in Herrn Lundes Gefangs- 
darſtellung der Fall war. Fräul. v. Peſſic blieb 
auch diesmal ihrem Geſangspart nichts ſchuldig, 


nur das Gemüthsleben Marthas bewahrte eine 


vielleicht zu vornehme Zurückhaltung. Der Triſtan 

des Herrn Miller, der Plumkett des Heren George 

wahrten ihren alten guten Ruf. 
rr 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 23. Oktober. 
Gährung im conſervativen Lager. 

Bei der Aufſtellung der Candidaten für die 
Landtagswahlen iſt es in einzelnen pommerſchen 
Wahlkreiſen bekanntlich zu Frictionen zwiſchen den 
conſervativen Führern und den conſervativen 
Bauern gekommen. die Letzteren verlangen die 
Aufftellung eines Candidaten aus ihrer Mitte 
und man beruft ſich mit Recht darauf, daß der 
conſervative Parteitag auf Tivoli ausdrücklich be- 
ſchloſſen habe, die conſervative Partei auch in 
ihrer Organiſation in der Auswahl und 3u- 
ſammenſetzung ihrer Vertreter zu einer alle 


Stände gerecht umſchließenden Partei auszubauen. 


Der conſervative Wahlaufruf zu den Landtags- 
wahlen enthält keine Silbe davon. Selbſt die 
„Pommerſche Reichspoſt“, das leitende conjer- 
vative Organ in Pommern, ſieht fih veranlaßt, 
zu betonen, daß weder der Adelsbrief, noch der 
Beſitz größerer Liegenſchaften ein unbedingtes 
Recht auf das parlamentariſche Mandat verleihe. 
Sie meint, daß das Vorgehen der conſervativen 
Großgrundbeſitzer böſes Blut macht und zur 3er- 
ſplitterung oder wenigſtens doch zur Unthätigkeit 
vieler conſervativer Geſinnungsgenoſſen führt. 
Aehnlich liegen die dinge im Kreiſe Lüben 
(Schleſien), wo ſich die Unzufriedenheit insbe- 
ſondere gegen den Bund der Landwirthe richtet. 
„Die Entrüſtung der Mitglieder des Bundes der 
Landwirthe“, ſchreibt der „Lübener Anzeiger“, 
kommt daher, daß von Seiten des Kreis Dor- 
ſtandes unter Vorſitz des Grafen v. d. Reme- 
Volmerſtein und feiner „Vertrauensmänner“ in 
der bekannten „Bertrauensmänner-Gikung” Hr. 
Landrath v. Dallwitz als Landtagsabgeordneter 
aufgeſtellt worden iſt. Bei der Reichstagswahl 
ſtellten die Junker ſchlauer Weiſe den Bauern- 
gutsbeſitzer Herrn Leupold als Candidaten auf. 
Bei der Landtagswahl iſt das nun freilich anders 
geworden. Heute glauben die Herren Agrarier 
nicht mehr nothwendig zu haben, dem 
Bereinsgenofjen „Bauer“ gegenüber die Maske zu 
tragen; deshalb rückt man auch ſchlankweg mit der 
eigentlichen Farbe heraus und ſtellt einen con- 
ſervativen Candidaten, einen Landrath, als Land- 
tagsabgeordneten auf. Das verſchnupft die 
Bauernmitglieder des „Bundes“. Allenthalben, 


wo über die Landtagswahl geſprochen wird in 
Bauerntzreiſen, hört man Stimmen laut werden, 


die da ſagen: „Dem Landrath geben wir unſere 


Stimme nicht.“ Wenn es fih im Abgeordneten- 


hauſe um das Wildſchadengeſetz, um das Auen- 
recht, deſſen Beſeitigung ſeit 1891 verſprochen iſt, 
um die Aufhebung des Schulpatronates, Land- 
gemeindeordnung u. dergl. handelt, ſo iſt die 


Bauernſchaft nur dann ſicher, daß ihre Intereſſen 


richtig vertreten werden, wenn einer der ihrigen 
im Beſitz des Mandates ift. In allen diefen 
Fragen handelt es fih gar nicht um conſervativ 
oder liberal; hier fteht das Intereſſe der Bauern- 
ihaft im Gegenſatz zu demjenigen der Broßgrund- 
beſitzer. 

Die „Kreuzztg.“ ſucht in einem langen Leit- 
artikel die Bedenken der Bauern zu zerſtreuen. 
Sie meint, erſtens wollten die Bauern ſelbſt nicht, 


daß Bauern gewählt würden und zweitens 
(wörtlich): 
„So werthvoll die Mitwirkung des geſunden 


Concerte. 


Erſtes Kbonnements-Sumphonie-Concert des 
Kerrn Georg Schumann. 

Es iſt an dieſer Stelle zu wiederholten Malen 
und mit rückhaltloſer Wärme darauf hingewieſen 
worden, daß die Thätigkeit des Herrn Georg 
Schumann als Leiter von Symphonie- und Ber- 
anſtalter von Kammermuſik-Concerten eine hod- 
zuſchätzende Bereicherung oder vielmehr eine 
unentbehrliche Wiedergeburt des mufikaliichen 
Lebens unſerer Stadt fei und jede Förde- 
rung von Seiten des Publikums verdiene. 
Herr Georg Schumann führte am Sonnabend 
eine gewählte, begeiſterte und wohldisciplinirte 
Schaar ins Treffen und leitete ſie mit Umſicht, 
Energie und Schwung. Man ſah an den Geigen, 
von denen 8 erſte und 8 zweite waren, außer den 


Muſikern von Lach ſehr geſchätzte Liebhaber von 


höheren und von jungen Semeſtern; bei der Aus- 
wahl hatte es der Dirigent an der nöthigen Bor- 
ſicht nicht fehlen laſſen, und der Klang der Streich- 
inſtrumente war im Uniſono von erfreulichſter 
Reinheit, Präciſion und Wärme. Die Haupt- 
leiſtung des Orcheſters war die Symphonie 
in C-dur Fop. 61 von Rob. Schumann, 
die nach allen Richtungen gelang, mochte es ſich 
um das Keroiſche oder das Elegiſche, um weiche 
Cantilenen oder um ſtraffe Rhythmik, um das 
Naive oder das in contrapunktiſchen Formen ſich 
bewegende muſikaliſch mehr Gelehrte handeln; 
es fehlte nirgends an Klarheit. Die Nüancirung 
allerdings vermochte Referent von ſeinem auf der 
T. Reihe dazu noch zu nahe am Orcheſter be- 
legenen Platze nicht zuverläſſig zu beurtheilen. 
Die ſogenannte Mäßigung im forte ift freilich 
weder vom Dirigenten noch von den Spielern 
zu verlangen, außer im Accompagnement, wo 
forte ſchon als relativ gemeint if. Für das 
große forte eines großen Orcheſters ift der 
Apolloſaal zu klein — vielleicht gelingt es nach 


ſo manchen Anträgen und Anläufen doch noch 


einmal, die Kräfte zu finden, die unſerer Stadt 
den auf die Dauer kaum entbehrlichen akade- 
miſchen Concertſaal verſchaffen. Wie lange mag 
an ſolcher Stätte dieſe Symphonie nicht erklungen 
fein! Für die Berdienfte, die unter anderen Per- 
hältniſſen andere Dirigenten fih um das mufi- 
kaliſche Leben Danzigs erworben, hat die „Danz. 
Zeitung“ ſtets ein offenes Ohr gehabt; es bedarf 


1893. 


Menſchenverſtandes und der in einem arbeitreichen 
Leben erworbenen Erfahrung, wie ſie von unſerem 
bäuerlichen und gewerblichen Mittelſtand repräſentirt 
wird, im Parlament unter allen Umſtänden iſt, ſo darf 
man doch nicht vergeſſen, daß zur eigentlichen legis⸗ 
latoriſchen Arbeit gewiſſe Vorbedingungen erforderlich 
ſind, die durch jene allein nicht erſetzt werden können. 
Es iſt in Wirklichkeit nicht ihr größerer Beſitz oder 
Einkommen, was Großgrundbeſither, Großinduſtrielle 
und Beamte in unſeren Parlamenten procentual ſoviel 
ſtärker vertreten fein läßt, ſondern daß fie über Bor- 
kenntniſſe, Erfahrungen und jenen weiteren Geſichts⸗ 
kreis verfügen, die nun einmal für die geſetzgeberiſche 
Arbeit nothwendig find.” f 

Ob die Bauern damit befriedigt ſein werden? 
Schwerlich. 


Kriſengerüchte. : 

Eine „bedeutende“ Kriſis wird dem „Leipz 
Tageblatt“ aus Berlin ſignaliſirt. Der Minifter- 
präſident Graf Eulenburg habe an allerhöchſter 
Stelle den dringenden Wunſch zu erkennen ge- 
geben, von feinen Aemtern entbunden zu werden. 
Der Gewährsmann des nationalliberalen Blattes 
will das von ſo zuverläſſiger Seite erfahren haben, 


daß er allen officlöſen Vertuſchungsverſuchen gegen⸗ 


über daran feſthält, daß „Meinungsverſchiedenheiten 
ernſterer Natur zwiſchen dem Grafen Eulenburg und 
dem Reichskanzler vorliegen“. Zur Bekräftigung 
der Mittheilung wird angeführt, daß feit der 
Rückkehr des Grafen Caprivi aus Karlsbad keine 
Zuſammenkunft zwiſchen ihm und dem preußiſchen 
Miniſterpräſidenten uud auch keine Sitzung des 
Staatsminiſteriums ſtattgefunden habe. Wenn 
die Alarmnachricht in dieſen Aeußerlichkeiten ihren 
Urſprung hat, ſo ſteht ſie auf recht ſchwachen 
Füßen. Indeſſen der Correſpondent des 
Leipziger Blattes meint, die nächſten Tage würden 
es klar machen, ob die Differenzen beigelegt ſind 
oder nicht. 

Auch der nationalliberalen Münchener „Allg. 
31g.“, welche bekanntlich ſehr nahe Beziehungen 
zu den Kreiſen des Zürften Bismarck hat, ijt 
Kehnliches telegraphirt. Da heißt es: 

„Von ſonſt gut unterrichteter Seite verlautet, 
daß Miniſterpräſident Graf Eulenburg wegen 
neuerdings hervortretender Meinungsverſchieden⸗ 
heiten mit dem Reichskanzler Grafen Caprivi mit 
der Abſicht umgehe, ſeinen Abſchied zu nehmen; 
die Lage ſei kritiſch. Wir nehmen, ſagt das 
Münchener Blatt, von dieſer Mittheilung Act, da 


fie im Hinblick auf die in den letzten Tagen = 


gründet erſcheint, bemerken indeſſen, daß unſer 
Correſpondent ſelbſt ſeiner Meldung hinzufügt, 
ihre Beſtätigung bleibe abzuwarten.“ 

An anderen Stellen, an welchen man doch 
auch nicht gerade ſchwerhörig iſt, weiß man noch 
nichts von Differenzen und einer Kriſis. 


Der Bund der Antiſemiten und Conſervativen 
iſt geſchloſſen. An der Spitze marſchirte bei der 
Einweihung des Bundes der Führer der Confer- 
vativen im Reichstage, Bicepräſident des Herren- 
hauſes, Herr v. Manteuffel. Er behandelte in 
der (bereits kurz erwähnten) Verſammlung der 
Conſervativen und Antijemiten Berlins die Juden- 
frage mit großer Deutlichkeit. Er betonte „die 
Nothwendigkeit, daß die Stellung zur Juden- 
frage im Programm klar und entſchieden zum 
Ausdrucke gebracht werden müßte“, und führte aus: 
In dieſer Frage gelte kein Verſteckenſpielen. Ferner 


ja aber kaum des Ausſpruches, daß eine Stadt 
wie Danzig darauf nicht beſchränkt bleiben darf, 
wenn es in der muſikaliſchen Welt mitzählen will. 

der Soliſt des Abends war Herr Heinrich 
Davidſohn, Biolinift, bekanntlich ein Sohn unſerer 
Stadt. Er legte den Grund zu ſeinem Können 
bei dem altverdienten Muſikdirector F. Laade 
hierſelbſt, ſtudirte eine Zeit lang jura, und ging 
dann, von einer tiefen Liebe zur edlen Tonkunſt 
beſeelt, als Geiger zu deren Studium über, 
welches er auf der königl. Hochſchule zu Berlin, 
zuletzt unter Joachims perſönlicher Leitung, abfol- 
virte, Hr. D. ift in feine Keimathſtadt zurückgekehrt, 
um bier als Lehrer des Diolinſpiels und als 
Birtuos zu wirken. Auh an ihm hat 
Danzig eine hochzuſchätzende künſtleriſche Kraft 
gewonnen. Er hatte die große Aufgabe des 
Beethoven'ſchen Biolinconcertes gewählt, um ſich 
einzuführen, und zeigte fih ihr nach allen Rith- 
tungen gewachſen, denn daß ſeine Geige der 
Temperatur des Saales nicht Stand hielt, war 
ein Umſtand, mit dem zu kämpfen ſehr ſchwierig 
ift. Sein Vortrag bewies, daß Herr Davidſohn 
in das umfang- und inhaltreiche Werk 
mit reifem und innigem Verſtändniß ein- 
gedrungen war, und feine noble, muſter⸗ 
haft ruhige Haltung war das äußere Symbol 
davon, daß der Künſtler innerlich mit ſich fertig 
war, als er den Bogen anſetzte. Es iſt unmöglich, 
in der Rückſchau die Empfindungen der Reihe 
nach zu reproduciren, die Beethovens hochgeartetes 
Werk anregt, wir begnügen uns damit, Herrn 
Davidſohn dazu zu beglückwünſchen, daß er ein 
würdiger Interpret dieſer Empfindungen war. 
Das Orcheſter ſtand im beſten Einklange mit den 
Intentionen des Soliſten, und ſo konnte es nicht 
fehlen, daß ungeachtet der Beeinträchtigung der 
Klangſchönheit durch eine Force majeure, Herr 
Davidſohn reichen Beifall fand, dem die Aritik 
ſich anſchließt. 

Das Concert wurde mit der akademiſchen Fejt- 
ouvertüre von Brahms eröffnet, einer brillanten 
Gelegenheits-Compoſition; fie war die Antwort 
auf Brahms Ernennung zum Leipziger Doctor 
honoris causa — ihre Ausführung theilte alle 
bei der Symphonie bemerkten Vorzüge. Den 
Schluß machte die Tannhäuſer - Ouvertüre; diefe 
hatte kein rechtes Theaterblut, die Tempi waren 
zu breit, die Melodie des Preisgeſanges ſchlug 
dabei aus dem Feurigen in das Feierliche um. Bei 


Er 


mehrfach erörterten Differenzen nicht ganz unbe- 


ſpielern gegenwärtig vorgefunden wird. 


ſei die Wahrung der Selbſtändigkeit der conſervativen 
Partei die Vorbedingung für ihre Lebensfähigkeit; 
die Selbſtändigkeit der conſervativen Partei bedinge 
auch, daß ſie keine gouvernementale Partei ſein könne, 
kein Wechſelbalg einer politiſchen Anſchauung, ſondern 
ſtetig, eben „conſervativ“, und daß fie in unmittel- 
barer Fühlung mit dem Volke bleiben müſſe. Die 
offene Stellungnahme der Conſervativen zur Judenfrage 
ſei für dieſe ganze Partei ein weſentlicher Schritt vor⸗ 
wärts geworden, während die liberalen Parteien ge- 
rade unter ihrem „geheimen“ Antiſemitismus rid- 
wärts gingen in der Werthſchätzung des Volkes. Wie 
weit der Liberalismus in dieſer Beziehung noch gehe, 
beweife der Fall, daß ein evangelifher Berliner 
Kammergerichtsrath mit deutſchem Namen und deut- 
ſchem Ausſehen ſich nicht geſcheut habe, auf der Pro- 
vinzial⸗Synode die Juden als „Deutſche“ zu bezeichnen 
und für fie einzutreten. (L) 5 

Darauf gab Profeſſor Dr. Irmer natürlich „der 
Freude Ausdruck, daß es endlich einmal ge- 
lungen ſei, den Vorſitzenden der conſervativen 
Parteileitung in Berlin begrüßen zu können, als 
Mithelfer zum Gelingen gerade der Berliner Be- 


können. 
ſtändige der „Nordd. Allg. 31g.“ ſelbſt zu, 


20 bis 25 Proc. vertheuert werden würde. 


berg, Baden, Heffen, Baiern und Preußen — 
handelt es jih um einen erneuten Verſuch, über 
die bisher ſtreitig gebliebene Frage der Werth⸗ 
grenze, von der ab die Reichsweinſteuer erhoben 
werden ſoll, zu einer Berftändigung zu gelangen. 
Nach dem Beſchluß der Berliner Sachverſtändigen⸗ 
Conferenz ſoll der Wein im Werthe von 50 Mk. 
und mehr pro Hectoliter auch in den Skaaten, 
die bisher eine Landesweinſteuer erheben, alſo 
Baden, Heſſen, Württemberg nur der Reichsſteuer 
unterliegen. Die Süddeutſchen halten dieſe Grenze 
für zu niedrig gezogen, weil Weine im Werthe 


wegung“. von 50 Mk. Gegenſtand des Maſſenverbrauchs 
Die „Nat.-31g.“ aber bemerkt zu Manteuffels in den Weingegenden feien, Die Entscheidung ift 
Ausführungen: bekanntlich dem Bundesrath vorbehalten. Aber 


Württemberg behauptet, daß ein bezüglicher Be- 
ſchluß des Bundesrathes unter Majorifirung der 
ſüddeutſchen Regierungen nicht zuläſſig 
Allerdings enthalte die Verfaſſung keinerlei 
Beſtimmung, welche der Einführung einer 
Reichsſteuer auf Wein entgegenſtehe. Aber bei 
dem Eintritt Württembergs in den norddeutſchen 
Bund habe Norddeutſchland eine gewiſſe mora- 
liſche Verpflichtung dahin übernommen, daß das 
Reich von feinem verfaſſungsmäßigen Recht der 
Beſteuerung des Weines keinen Gebrauch machen 
werde. Der Wortlaut dieſes Protokolls iſt bisher 
nicht veröffentlicht; aber von betheiligter Seite 
wird fetzt in einem ſüddeutſchen Blatt der weſent⸗ 
liche Inhalt dieſes Protokolls mitgetheilt. Württem⸗ 
berg habe bezüglich des Weins ein Reſervatrecht 
verlangt, ſei aber damit nicht durchgedrungen. 
Dagegen habe Norddeutſchland — folt wohl heißen 
Preußen —, welches ſeine Weinſteuer im Jahre 
1866 im Zuſammenhang mit den Verhandlungen 
über den Handelsvertrag mit Frankreich aufge- 
hoben hatte, eine Erklärung abgegeben, welche 
die Bevollmächtigten der Weinländer beruhigen 
ſollte. In dieſer Erklärung foll die Auffafjung 
ausgeſprochen fein, daß eine Verbrauchsſteuer 
vom Wein mit irgend erheblichen Erträgen nur 
für Länder geeignet fei, die eine ſtarke Pro- 
duction und einen erheblichen inländiſchen Conſum 
haben, und wo die zur Durchführung nöthigen 
Controlen den mit der Erhebung der inneren 
Landesſteuern beauftragten Behörden übertragen 
werden könne. Merkmürdiger Weiſe aber leiten 
die ſüddeutſchen Staaten daraus nicht das Recht 
her, gegen die Erhebung einer Reichsweinſteuer 
Proteſt zu erheben. Sie verlangen nur, daß 
bei der Beſchlußfaſſung über die Grenze zwiſchen 
Landesſteuer und Reichsſteuer ihre Intereſſen 
beſſer als das bisher geſchehen, berüchkſichtigt 


„Wie weit confervative „Führer“ vom Schlage 
des Herrn v. Manteuffel heruntergekommen find, 
das allerdings „beweiſt“ ſein Ausfall gegen den 
Kammergerichtsrath Schröder.“ Die officiöfe 
„Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: 

„Freiherr v. Manteuffel verbreitete ſich über das 
Tivoli-Programm und die Stellung der Conſervativen 
zur Judenfrage. Die Aufnahme der letzteren in das 
erſtere iſt bekanntlich damit motivirt worden, daß eine 
Scheidung der conſervativen und antiſemitiſchen 
Elemente nothwendig ſei und man durch Eingehen auf 
die Judenfrage den Antiſemiten den Wind aus den 
Segeln nehmen müſſe. Die geſtrige Verſammlung nun 
genehmigte ein für Berlin zwiſchen den Conſervativen, 
ChriſtlichSocialen und Antiſemiten abgeſchloſſenes 
Wahlcompromiß; — jedenfalls eine eigenartige Con- 
ſeguenz der mit dem Zivoli-Parteitage eingeleiteten 
„Scheidung“.““ = 

Ja „eigenartig“ genug, aber keineswegs über- 
raſchend. 


Zu den Steuervorlagen. 


Die von der Sachverſtändigen-Commiſſion be⸗ 
ſchloſſenen Grundzüge des Geſetzentwurfs über 
die Reichsweinſteuer werden jetzt auch im Wort- 
laut mitgetheilt, aber für die Beurtheilung der 
Vorlage enthält diefe neue Veröffentlichung gar 
kein Material, da weder die Steuerſätze noch die 
Werthſteuergrenze zwiſchen Reichsſteuern und 
Landesſteuern angegeben find. Sachlich war fo- 
gar der unlängſt von der „Nordd. Allg. 3tg.“ 
mitgetheilte Auszug noch vollſtändiger, da der- 
ſelbe Mittheilungen über das Verhältniß der 
Werthſteuer von Natur- und Kunſtweinen enthielt, 

Zu der Tabahſteuervorlage bringt inzwiſchen 
die „Nordd. Allg. 3tg die in Ausſicht geſtellte 
Berechnung über die vorausſichtlichen Wirkungen 
der Steuererhöhungen. Obgleich das Blatt auch 
jetzt noch nicht in der Lage iff, die Meldung zu 


beitätigen, daß die Merthfteuer für Cigarren] werden. ) 
331s, für Rauchtabak 66°, für Kau- und Die Aufgabe der neuen Finanzminifterconferenz 
Schnupjtabak 50 Proc. des Werthes betragen | wird keine leichte fein. Sobald die Werth- 


foll, fo ſcheint es doch mit diefen Angaben feine 
Richtigkeit zu haben, die den Berechnungen dieſer 
Steuerfätze zu Grunde gelegt find. Der Werth der 
Berechnung wird indeſſen dadurch in Frage geſtellt, 
daß, wie die „Nordd.“ vorab bemerkt, derſelben 
die Borausfegung zu Grunde liegt, daß Fabrik- 
und Detailnutzen in der Folge der gleiche bleibt, 
was doch kaum der Fall ſein dürfte. Unberück⸗ 
ſichtigt bleibt ferner, daß die Preiſe des in- 
ländiſchen und des ausländiſchen Tabaks in 3u- 
kunft unter der Kerrſchaft des neuen Geſetzes 


grenze für die Reichsſteuern erheblich über den 
Satz von 50 Mk, hinausginge, würde der 
Ertrag der Reichsſteuer mit den Erhebungskoſten 
und der Erſchwerung des Weinhandels in einem 
bedenklichen Mißverhältniß ſtehen. Soll doch 
auch nach dem Beſchluß der Sachverſtändigen⸗ 


über 10 Millionen Mark hinausgehen. 


Die ſächſiſche Amneſtie. 
Bon der Amneſtie, die der König von Sachſen 


verändert werden. Gleichwohl ergiebt ſich eine | aus Anlaß feines 50 jährigen Militärdienſt⸗ 
Dertheuerung der 4 Pfennig-Gigarren um Tho Ifg., f jubiläums ſoeben erlaſſen hat, find, wie 
alſo in der Praxis um 25 Proc., der 5 Pfennig- ! erwähnt, die wegen Mißhandlung Unter- 
Cigarren um Yu bez. ½0 Pfg., aljo in der | gebener verurtheilten Militärperſonen aus- 


Praxis um mindeſtens 20 Proc., während die 
Preisſteigerung bei den 10 Pfennig-Cigarren 
2/10 Pfg., alfo über 25 Proc. beträgt. Mit der 
neulichen ebenſo „ſachverſtändigen“ Darlegung, 
daß eine Preisſteigerung eigentlich gar nicht ein- 
treten würde, ſteht dieſe neue Berechnung in 
einem unlösbaren Widerſpruch. Daß diefe Preis- 
ſteigerung eine Verminderung des Conſums 
überhaupt nicht nach ſich ziehen werde, wie die 
„Nordd. Allg. 31g.“ behauptet, wird ſchwerlich 
der Anſicht der von der Commiſſion vernommenen 
Sachverſtändigen entſprechen. die 4. und 
die 5 Pfennig-Cigarren machen für fih allein 
661/2 Proc. der Conſumtion aus und dieſe 


geſchloſſen. Dieſe Thatſache wird nicht verfehlen, 
überall gerechtes Aufſehen zu erregen. Jedermann 
wird wünſchen, daß der Onadenact des Monarchen 
die weiteſte Ausdehnung finde, gleichwohl aber 
nicht ohne Genugthuung bemerken, daß die 
Soldatenmiß handlungen davon nicht betroffen 
ſind. König Albert wollte offenbar ein Exempel 
ftatuiren und vor dem ganzen Lande, vor dem 
ganzen deutſchen Volke zu erkennen geben, daß 
ihm keine Strafe zu hart, keine Gnade ange- 
bracht erſcheine gegenüber denjenigen militäriſchen 
Dorgeſetzten, welche in unverantwortlicher Weiſe 
ihre dienſtliche Gewalt mißbrauchen. 

Bekanntlich war es eine Berfügnng des Com- 


N 


ſpielte Herr Panzer brillant und friſch. Die 
Neigung zum pathetiſch Ueberſpannten iſt ein Zug 
der Zeit, dem auch Herr R. Panzer im Vortrage 
von Melodien nicht entgangen iſt, namentlich das 
am Ende der Beethoven'ſchen Variationen ihren 
Inhalt gleichſam reſümirende Thema wurde da- 
durch überlangſam und überladen. In dem 


der Wiederkehr der Benusbergftelle gelang es dem 
Dirigenten für kurze Zeit, die Orcheſtermaſſe in das 
rechte Tempo hineinzureißen. Die bekannte, von 
Wagner ſelbſt fo genannte „Wellenſigur“ der 
Geigen, die den Pilgerchor überſtrömt, wurde in 
den üblichen Zuckungen ausgeführt. Der Dirigent 
hat dabei die Tradition und den allgemeinen 
Gebrauch für fih, aber den klaren Notentext 
und des Meifters Wort gegen ſich, auch Bülows 
Uebertragung für Klavier in Triolen. Jede 
freie Interpretation von Notenwerthen ijt falfch, 
ſobald man das, was dabei herauskommt, mit 


G-dur Impromptu von Schubert wurde jene 
Neigung außerdem durch den alten Irrthum der 
Verwechſelung von Alla breve und 44 Takt ver- 


ſtärkt. Die Länge, die dadurch entſteht, ift dies- 
mal nicht Schuberts Schuld, auch gar nicht „himm- 


beſtimmten anderen Notenwerthen ſchreiben liſch“. Wo aber dergleichen Irrthümer ihren 
kann. Einzelne momentane Anſtöße der Einfluß verlieren, ift die Empfindung des Herrn 
Inſtrumentaliſten, vor denen kein Dirigent unter | Panzer rein und zart. Im Techniſchen begegnen ihm 


gleichen Berhältniffen ſicher Hit, markire ich nicht, 
weil ich dieſe Art Markerthum nicht für die 
Aufgabe der Kritik halte. Das ſchönſte Gemälde 
verträgt hier und da ein Fleckchen, wenn er nur 
nicht z. B. das Auge in einem Porträt trifft. — 
der Abend verlief für den Dirigenten fehr 
ehrenvoll. 


einzelne Nervoſitäten, die ganz ohne Noth ftellen- 
weiſe die Klarheit trüben, doch können dieſe das 
Derdienſtſeines muſterhaften Fleißes nicht ſchmälern. 
Die Stimme der Frau Zojti - Panzer ift ur- 
ſprünglich von großer Schönheit, in der Tiefe 
mächtig, in der Köhe glänzend, beginnt aber der 
Zeit ihren Tribut zu zahlen, indem die Mittellage 
ſpröde wird, was namentlich in Coloraturen be- 
merkbar iſt — manchmal forcirt ſie auch bereits 
in der Tiefe. der Umfang ihrer Stimme iſt 
phänomenal, da er Alt und Sopran vom tiefen g 
bis zum hohen e mühelos vereinigt. Am vor- 
theilhafteſten gab ſich ihre Eigenthümlichkeit in 
einer von ihrem Gatten für ſie componirten 
großen Ode und in jenen Liedern zu erkennen, 
in denen ihr ſüdliches Naturell hervorbrechen konnte. 
Dites-moi von Godard, Brindisi aus Lucrezia von 
Donizetti, auch Jenſens „Lehn' deine Wang“ 
rechne ich noch hierzu, obgleich die ſchwuͤle 
Temperatur dieſes Liedes nicht jedem ſympathiſch 
zu ſein braucht. Andererſeits ſchadet die Sängerin 
ſich ſelbſt, wenn ſie ſich über manche Stücke 
ganz bejondere Ideen macht und hofft. daß deren 
Anwendung ihrem Vortrag eine hervorſtechende 
Originalität eintragen werde. 
„Erlkönigs“ von Schubert iſt nichts als eine 
namenloſe offenbare Verirrung, deren Be- 


* 
Toſti-Panzer⸗Concert. 

Am Sonntag, den 22., fand ein Concert des 
Ehepaars Tereſa Toſti, Rud. Panzer ſtatt. Herr 
Panzer entſtammt einer angeſehenen Familie 
Danzigs, deren Name mit der Kunſtgeſchichte 
der Stadt innig verknüpft, indem ihr Begründer 
23 Jahre lang Vorſteher des ſtädtiſchen Mufeums 
war. Herr R. Panzer ift ein febr ſchätzbares 
Talent, mit mehr Sinn für feine Klangwirkungen, 
namentlich für ein nicht bloß mechanisch hervor- 
gebrachtes piano, als bei den meiſten Klavier- 
Die 
traumhaften Partien in Liszts Mephiſto-Walzer 
und die Variationen in op. 109 von Beethoven be- 
wieſen dies aufs befte, während das Liszt'ſche 
Bravourſtück Herrn Panzer zugleich im Beſitze 
einer außerordentlichen Technik zeigte. Es war 
Liszts Geburtstag, an dem er dieſes Stück vor- 
trug: der Teufel, der da abwechſelnd flucht, tanzt i 5 
a 118 a ard Ten rauch don iſt | 1 er auch e alien Be- 

j n, wa ` von je war: theiligten erſparen würde. em ankens- 
eine wunderliche Marionette, deren ehemalige werthen, das 1 Abend ſonſt von beiden Seiten 
Berführungsgewalt man kaum noch begreift, aber bot, foll mit dieſem unvermeidlichen Tadel nichts 
die Finger des Spielers blieben dem Stücke nichts | entzogen ſein. Dr. C. ZSuchs. 


Ihr Vortrag des 


ſchuldig. Auch den As-dur-Walzer von Chopin 


Ligarren würden zu den bisherigen Preifen nur 
aus geringwerthigerem Tabak hergeſtellt werden 
Im übrigen giebt ja der in 
a 
der Verbrauch der billigeren Sorten nahezu 
3/4 des Geſammtconſums umfaßt, der alfo um 


In der heute beginnenden Conferenz der 
Finanzminiſter der Weinbauſtaaten, aljo Württem⸗ 


ſei. 


Commiſſion der Ertrag der Reichs weinſteuer nicht können, 


mandeurs des 12. (ſächſiſchen) Armeecorps, des 
Prinzen Georg, welche vor mehreren Jahren zu 
einer lebhaften Debatte über die Goldaten- 
mißhandlungen im Reichstage Deranlafjung gab. 
Selbſt die ſocjaldemokratiſchen Redner zollten dem 
Vorgehen des Prinzen Georg alle Anerkennung. 
Zugleich aber betonte man von allen Seiten, daß 
die höchſt bedauerlichen Mißſtände nur durch eine 
gründliche Reform des Militärſtrafprozeſſes, ins- 
beſondere durch eine anderweite Regelung des 
Beſchwerderechts wenn auch nicht aus der Welt 
zu ſchaffen, ſo doch auf ein Minimum reducirt 
werden könnten. Leider läßt dieſe Reform noch 
immer auf ſich warten. Die wiederholten An- 
regungen aus der Mitte des Reichstages ſind ohne 
Erfolg geblieben. 


Der Finanzminiſter und die Wiedereinführung 
der Berufung. 

Der „Kann. Cour.“ läßt fich aus Berlin ſchreiben, 
daß die Nachricht, der Finanzminiſter habe be- 
reits ſeine Zuſtimmung dazu gegeben, daß für 
die Wiedereinführung der Berufung in Straf- 
ſachen die Oberlandesgerichte in Anſpruch ge- 
nommen werden, unzutreffend fei. Eine dies- 
bezügliche Entſcheidung liege noch nicht vor. — 
Seit Wochen ſchon zerbrechen ſich einige Zeitungs- 
correſpondenten den Kopf darüber, welche 
Stellung der preußiſche Finanzminifter in dieſer 
Frage einnimmt. Es iſt ja richtig: viele Cultur⸗ 
aufgaben werden leider bei uns vernachläſſigt — 
aus Mangel an Geldmitteln. das Heto des 
Finanzminiſters ſpielt dabei eine gewichtige Rolle, 
Soll es aber wirklich glaubhaft ſein, daß, wenn 
die Wiedereinführung der Berufung im Interefje 
einer geordneten Rechtspflege von den compe- 
tenten Stellen für nothwendig gehalten wird, die 
Sache aus finanziellen Gründen ſcheitern könnte? 
Wir glauben das nicht; ein ſolches testimonium 


ausſtellen. i 


Die Trauerfeierlichkeiten für den 
Marſchall Mac Mahon. 

Nachdem am Sonnabend Vormittag auf Schloß 
Montcreſſon die Trauerfeierlichkeiten beendet 
waren, defilirten die Truppen vor dem Sarge 
und geleiteten denſelben nach dem Bahnhof. Gonn- 
abend Abend traf der Sarg in Paris ein und 
wurde in die Madeleinekirche übergeführt. Hier 
bildete ſich Sonntag Mittag der Leichenzug. Im 
Augenbliche der Hebung des Sarges hielten 
Miniſterpräſident Dupuy und Kriegsminiſter 
Loizillon Reden. Erſterer gab eine Schilderung 
von dem Charakter des Marſchalls und gedachte 
ſeiner Wirkſamkeit als Krieger, als Staatsmann 
und als Staatsoberhaupt. dupuy führte aus: 

Mac Mahon habe feine Macht mit Loyalität ge- 
braucht, er habe ſie mit vorbildlicher Würde wieder 
abgegeben und den Willen der Nation geachtet. Mac 
Mahon ſei ein guter Franzoſe und ein großer Franzoſe 
geweſen. Deshalb ſei ſein Sarg umgeben von ſo vielen 
Beweiſen der Sympathie und ſo vielen Zeichen der 
Achtung und der Trauer fremder Souveräne, die unter 
Frankreich befreundeten Fahnen oder als Gegner auf 
ſo vielen Schlachtfeldern ſeine Bedeutung und ſeine 
Loyalität erprobt hätten. Als Ma: Mahon fih im 
Beſitze der Staatsgewalt befunden, habe er ſeine 
ganze Sorge auf die Stellung Frankreichs dem 
Auslande gegenüber gerichtet und feit feinem Rück- 
triite habe er ſehen können, daß die Republik in 
gleicher Weiſe diele Pflicht der Wachſamkeit erfüllte. 
Bor feinem Tode habe Mac Mahon noch ſehen 
f daß Frankreich in feiner neuen Lage 
als Lohn für ſeine weiſe und aufrichtige Haltung 
ein ſicheres Pfand für den Frieden gefunden 
habe, welchem Frankreich ergeben fei und beffen ganz 
Europa bedürfe. Der Marſchall habe mit Freude von 
den feſtlichen Beranſtaltungen vernommen, welche an- 
läßlich des Beſuches der Frankreich befreundeten ruffi- 
ſchen Marine getroffen feien, Veranſtaltungen, die 
unterbrochen ſeien, um ihm die letzten Ehren zu er⸗ 
weiſen, und deren moraliſche Tragweite er als Soldat 
und Patriot wohl erkannt habe. Der Miniſter ſchloß: 
„Indem wir feine ſterbliche Hülle in den Dom der 
Invaliden zu den Helden führen, mit denen er wett- 
eiferte, beweiſen wir unferen Freunden und Gäſten, 
welche ihre Trauer mit derjenigen Frankreichs ver- 
einigen, daß die Republik über den Kämpfen der 
Parteien das heilige Bild des Vaterlandes hochzuhalten 


weiß. Indem wir Abſchied nehmen von dem Marſchall 


Mac Mahon, wollen wir feinen Wahlſpruch unſeren 
Kerzen einprägen: Alles für das Vaterland, alles für 
Frankreich!“ 

Dann ergriff der Kriegsminiſter Loizillon 
das Wort: 

Er erinnerte beſonders an die Erſtürmung des 
Malakoff durch Mac Mahon, an die Krönung jenes 
gigantiſchen Kampfes, aus dem Sieger und Beſiegte 
die gegenſeitige Achtung als Vorſpiel einer feſten, 
dauerhaften Freundſchafk davon getragen hätten. Der 
Kiesminiſter hob ferner die Waffenthat des Per- 
ſtorbenen bei Magenta hervor, wo er, trotz des Muthes 
und Ringens einer tapferen Armee, durch feine Kühn⸗ 
heit einen gefährdeten Tag in einen Tag des Triumphes 
verwandelt habe. Schließlich gedachte der Miniſter der 
Ereigniſſe von 1870, denen gegenüber ſelbſt die 
äußerſten Anſtrengungen des Deremigten das Unglück 
des Vaterlandes nicht hätten beſchwören können. Aus 
dieſer Prüfung aber fet der verſtorbene Marſchall noch 
größer hervorgegangen, da ihn das Vertrauen der 
Volksvertreter bald zur erſten Würde der Republik 
berufen habe. 

Nach dieſer Rede wurde der Sarg auf den mit 
ſechs Pferden beſpannten Leichenwagen gehoben, 
und der Zug ſetzie fih nach dem Invalidendom 
in Bewegung. Auf mehrere Wagen wurden un- 
zählige Kränze gebracht, unter denen beſonders 
auffielen der von dem deutſchen Kaiſer geſandte 
Kranz aus grünen Pflanzen mit der Initiale „W“, 
der Kranz des ruſſiſchen Mittelmeer-Geſchwaders, 
derjenige des Prinzen von Wales aus Roſen und 
verſchiedenen Blumen, die Kränze der Königin 
Victoria aus Flieder, Rofen und Veilchen und 
des Königs von Italien aus Palmen, Deilchen 
und Rofen mit der Widmung: „Humbert I., 
König von Italien, dem Marſchall Mac Mahon, 
Herzog von Magenta.“ Auch die italieniſche Bot- 
ſchaft und die italieniſchen Colonien hatten Kränze 
niederlegen laſſen. dem Leichenwagen folgten zu⸗ 


nächſt die Familienmitglieder, dann die Botſchafter, 


unter denen Lord Dufferin, Oberſt Talbot, Graf 


Münſter mit dem geſammten Botſchaftsperſonal 


in großer Uniform, die beſonderen Geſandten, 
die ruſſiſchen Offiziere und die Civil⸗ und Militär- 
Abordnungen. Auf dem ganzen Wege war die 
Menge ſchweigſam und andächtig. 

Als der Sarg in dem Invalidendome ange- 
kommen war, begann hier eine eindrucksvolle 
kirchliche Feier. Die Kirche war vollſtändig mit 
ſchwarzen Draperien ausgeſchlagen und auf 
Schilden waren die Bezeichnungen der Schlachten 
angebracht, an denen der Marſchall Theil ge- 
nommen hat. Der Erzbiſchof von Paris leitete 
die Feierlichkeit und ertheilte die Abſolution. Der 
Marſchall Canrobert wohnte der Feier in großer 
Uniform bei. Nach der kirchlichen Feier wurde 
der Sarg vor das Thor des Invalidendomes 
gebracht, worauf die Truppen vor dem Sarge 


paupertatis wird ſich der Staat doch wohl nicht 


vorbeimarſchirten. die Mitglieder des diplo- 
matiſchen Corps und die ruſſtſchen Offiziere 
hatten rechts und links vom Sarge Aufftellung 
genommen. Nach dem Vorbeimarſch wurde der 
Sarg wieder in die Kirche gebracht, um in dem 
für die Marſchälle beſtimmten Gewölbe beigeſetzt 
En 5 Die Trauerfeier war um 4 Uhr zu 
ê. ; 

Nach denſelben wurde der Marſchall Canrobert, 
von den Söhnen des Berftorbenen, den Generälen, 
den ruſſiſchen Offizieren, den Abordnungen der 
ehemaligen Soldaten, die am Krimfeldzuge Theil 
genommen haben, und dem Pfarrer von Magenta 
begrüßt. Letzteren befragte Canrobert über die 
Pflege der franzöſiſchen Gräber. der Marſchall 
wurde von der Menge erkannt und ehrerbietig 
gegrüßt. 

Nachträglich wird noch aus Paris gemeldet, 
daß die Kaiſerin Friedrich der Wittwe des 
Marſchalls Mac Mahon den Ausdruck des leb- 
haften Mitgefühls überſandt hat. 


Die Ruſſen in Paris. 


Bezüglich des Diners im Miniſterium des Innern 
am Sonnabend iſt noch nachzutragen, daß Admiral 
Kvellan folgenden Toaſt auf den Minifter- 
präſidenten aus brachte: 

„Seit dem Tage, wo die Schrauben unſerer Schiffe 
in den franzöſiſchen Gewäſſern arbeiten, befinden wir 
uns in einem Zauberlande und ſchreiten von Wunder 
zu Wunder. Diefer zehntägige Zauber iſt fo mächlig 
geweſen, daß uns das Bewußtſein für die Zeit abhan- 
den gekommen iſt. Wir befinden uns heute bei dem 
Miniſter des Innern, das will ſagen, bei dem Miniſter 
des Herzens Frankreichs. Ich trinke auf die Gefund- 
heit des Miniſterpräſidenten Dupun, auf das Wohl- 
ergehen Frankreichs.“ 

Der darauf folgende Ball im Hotel de Hille 
nahm einen glänzenden Verlauf. Wegen des 
Todes des Marjhalls Mac Mahon betheiligten 
fih die ruſſiſchen Offiziere nicht am Tanze. Als 
dieſelben um Mitternacht den Ball verließen, 
wurden fie von der Menge lebhaft begrüßt. 

Wie man der „Magd. Ztg.“ aus Paris be- 
richtet, hat der Winifter des Innern dem Feft- 
ausſchuß der Pariſer Preſſe nur ein einziges 
Fejt zugeſtanden, nämlich die Veranſtaltung des 
Prunkmahls im Marsfeld am Montag; der 
Miniſter verlangte jedoch die Kerabſetzung der 
Zahl der eingeladenen Theilnehmer von 5000 auf 
2000, ſowie die Unterſagung aller Trinkſprüche; 
ferner erklärte der Minifterpräfident, die Polizei 
habe den ſtrengſten Befehl, alle Ausſchreitungen, 
die internationale Zwiſchenfälle hervorrufen 
könnten, ſofort zu unterdrücken. Admiral Avellan 
und die ruſſiſchen Offiziere ſagten ihr Erſcheinen 
beim Preßbanket zu, falls ihre Zeit es ermögliche; 
der Botſchafter Mohrenheim wird dem Prunßmahl 
wahrſcheinlich nicht beiwohnen. Das für Dienstag 
in Ausficht genommene Volksfeſt in den elyſseiſchen 
Feldern unterbleibt. die ruſſiſchen Offziere 
werden bereits Dienstag Nacht von Paris abreiſen. 


Deutſchland. 


* Berlin, 20. Oktbr. Fürſt Bismarck befindet 
fih immer noch in der Reconvalescenz, und 
wenn es mit ſeinem Befinden auch langſam 
beffer geht, fo ſteht doch, wie die „Hamburger 
Nachrichten“ confidtiren, die völlige Genefung 
noch aus. Das Ausſehen des Zürſten ift den 
Umſtänden nach ein recht gutes und trotz der 
Abnahme von etwa 20 Pfund an Gewicht iſt 
äußerlich eine Veränderung kaum zu merken. 
Des Fürften Appetit ift gut, aber auf Anordnung 
des Arztes muß fih der Zürft einer nicht ge- 
wohnten Diät fügen. der durch den Stich eines 
giftigen Inſects ſtark angeſchwollen geweſene 
Arm nimmt wieder normale Form an, doch legt 
der Fürſt den Arm beim Sitzen noch immer auf 
ein erhöhtes Kiſſen und vermeidet jede 
ſtärkere Bewegung damit. Aus dieſem Grunde 
reicht er auch zum Gruß oder beim Ab- 
ſchied ſtets die linke Hand. Der Fürſt unter- 
nimmt, nachdem er anfangs größere Ausfahrten 
machte, jetzt wieder ſeine Spaziergänge im Park 
ift aus demſelben aber noch nicht wieder heraus. 
gekommen. Da Beſuche mit angebrachter Nück⸗ 
ſichtnahme auf den immerhin ſchonungsbedürftigen 
Zuſtand des Fürſten unterbleiben, fo ift es in 
Friedrichsruh jetzt ſtill geworden; nur die 
Familie Rantzau umgiebt den Fürſten; feine Ge 
mahlin, welche ſich vor einigen Tagen mit der 
Frau Priorin v. Rackow nach Schönhauſen, wo 
auch Graf Herbert weilt, zu ihrer Schwieger⸗ 
tochter begeben hatte, wurde für geſtern Abend 
zurückerwartet. 

* Kirchhoff.] Wie jetzt mitgetheilt wird, find 
Erhebungen darüber angeordnet, ob der Beiftes- 
zuſtand des Generals v. Kirchhoff in dem Augen- 
blick, wo er den Nordverſuch auf den früheren 
Redacteur des „Berl. Tagebl.“ unternahm. ein 
normaler geweſen ſei. 

* [Eine wunderliche Erzählung.] In ihrer 
letzten Wochenüberſicht über die äußere Politik 
ſchrieb die „Kreuzzeitung“: 

„Es iſt ja kein Geheimniß, daß unſere haute finance 
alles irgend Denkbare in Bewegung ſetzt, um ein mög⸗ 
lichſt ſchleuniges Zuſtandekommen eines Vertrags her. 
beizuführen. Sie hofft als Lohn die Negotitrung einer 
ruſſiſchen Anleihe in Deutfchland einſtreichen zu können 
und das ift ja ftets ein gutes Geſchäft. Wie wir zu- 
verläſſig wiſſen, iſt nach dieſer Richtung von Berliner 
Bankiers in Petersburg in würdeloſeſter Weiſe agitirt 
worden, ſo daß die Ruſſen ſelbſt darüber verächtlich 
die Achſeln zucken. Es ifi fogar vorgekommen, daß 
im Hinblick auf eine erhoffte ruſſiſche Anleihe dieje 
Herren die Uebernahme einer bulgariſchen Anleihe ab- 
gelehnt haben, nur um in Petersburg nicht zu ver- 
ſtimmen! Welch ein Geſindel!““ 

Die Correſpondenz des „Bundes der Land- 
wirthe“ fordert von der Regierung Unterſuchung 
und Veröffentlichung des Reſultats im „Reichs- 
anzeiger“, „um dem vaterlandsloſen internatio- 
nalen Börſenkapital, das im Begriff ſteht, die 
deutſche Production an Rußland zu verrathen, 
gründlich das Handwerk zu legen.“ Die ganze 
Erzählung macht den wunderlichſten Eindruck, 
beſonders die Behauptung, daß man in Peters- 
burg über deutſche Anleiheofferten verächtlich die 
Achſeln gezuckt habe. So ſind die Ruſſen nicht. 
Aber unſertwegen vorwärts mit der Unterſuchung, 
wenn's den Herren vom Bunde der Landwirthe 
Vergnügen macht. Aber fie müſſen die Unter- 
ſuchungscommiſſarien ſtellen. 

* [Gegen die Tabakſteuer.] Am Donnerstag 
haben Vertreter der norddeutſchen Tabahpflanzer, 
insbeſondere aus der Uckermark, einſtimmig be⸗ 
ſchloſſen, die Fabtihatfteuer abzulehnen, weil die 
in Ausſicht geſtellte übermäßige Begünſtigung des 
inländiſchen Tabakbaues zu einer Ueberproduction 
unter Derwendung ungeeigneten Bodens führen 
und vor allem, weil die erhebliche Erſchwerung 
der Fabrikation billiger Cigarren eine für den 
Tabaksbau gefährliche Berminderung des Here 
brauches nach ſich ziehen würde. 


bote“ ſchreibt: 


4 610000 Mark hat der Staat — wie der Verwal- 
kungsbericht über das letzte Geſchäftsjahr mittheilt — 
im vergangenen Jahre eingenommen als Erlös für 
verkaufte Beitragsmarken der Invaliden- und Alters- 
Berfiherung, aus dem Jahre vorher find 1 500 000 
Mark herübergenommen, jo daß fth die Geſammt⸗ 
ſumme auf über 9 000 000 Mark beläuft. Davon wur⸗ 
den gezahlt an Invalidenrenten 10 335 Mk., an Alters- 
renten 174 856 Mk., zuſammen aljo gegen 185000 Mk. 
Die Verwaltung erforderte: an Gehältern, Druckſachen 
u. ſ. w.: 107118 Mk. Koſten der Erhebung 1582 Mh., 
Koſten der ſchiedsgerichtlichen Verfahren ꝛc. 12 800 Mk., 
für Controle 9400 Mk., fo daß aljo 185000 Mk. Ber- 
fiherungsgelder und 130 000 Mk. Verwaltungsgelder 
ausgegeben worden ſind. Zahlen reden! Und dieſe 
Zahlen fagen ſehr laut, daß das Geſetz in feiner jeki- 
gen Reſervefondsgrundlage falſch ift: denn 4610 000 Mk. 
000 Mk. Pen- 
130 000 Mk. für Verwaltungs- 
koſten zahlen — das iſt ein unerträglicher Zuſtand und 
es ſchwindelt einem, wenn man an die Verwaltung 
denkt, wenn erſt die Karten ſich nach Jahren zu Bergen 


jährliche Beiträge erheben, daraus 185 
ſionen und dabei 


angeſammelt haben! 


Das Geſetz iſt aber trotz ſeiner großen Mängel 
ange- 


von den Freunden des „Reichsboten“ 
nommen! 


[Die freifinnige Vereinigung in Berlin] 
hielt am Sonnabend eine zahlreich beſuchte Wahl- 
verſammlung ab. Von bekannten perſönlichkeiten 
bemerkte man die früheren Abgeordneten Horwitz, 
Schrader, Neßler, den Präſidenten des gelteſten⸗ 
Collegiums der Kaufmannſchaft Geh. Commerzien⸗ 

Prof. Guſſerow leitete die Ber- 
Juſtizrath Makower und Lehrer 
Tews hielten einleitende Vorträge. Erſterer betont: 


rath Frentzel. 
fammlung; 


Die freifinnige Partei verkannte bei ihrer Haltung 
zur Militärvorlage die Stimmung des Landes, welches 


einen Conflict nicht wollte. Die Abſicht der freiſinnigen 


Vereinigung gehe nicht dahin, der freiſinnigen Volks- 
partei zu ſchaden, ſondern ihr zu nützen. Vielleicht fei 
es möglich, durch das Vorgehen der freiſinnigen Ber- 
einigung die zahlreichen freijinnigen Männer wieder 
zur Mitarbeit am politiſchen Leben heranzuziehen, 
welche fich jetzt zurückgezogen, und Leutefin den Land- 
tag in Berlin hineinzubringen, die durch jahrelange 
politiſche Kämpfe nicht erbittert wären und von einer 
Kampfesweiſe nichts wiſſen wollten, die ſich überlebt 
habe. Die Discuſſion führte zu Auseinanderſetzungen 
zwiſchen Mitgliedern der freiſinnigen Vereinigung und 
ſolchen der Volkspartei. Dr. Preuß beantwortete die 
aufgeworfene Frage nach dem Unterſchied der Vereinigung 
und der Volkspartei mit dem Hinweis auf das ver- 
ſchiedene Auftreten der Redner beider Richtungen in dieſer 
Berſammlung. Die Bereinigung wolle, daß fih aus 
der Bürgerſchaft heraus die gut liberalen Elemente 
ſammeln, die ſich nicht von oben her alles dictiren 
laſſen wollen. e 

Aud die Herren Schröer, Kellmann und Meinberg 
geben der Anſicht Ausdruck, daß die freifinnige Ver⸗ 
einigung als Sammelpunkt der Elemente, denen gewiſſe 
Zuſtände in der freiſinnigen Volkspartei nicht paßten, 
von großem Nutzen für den entſchiedenen Liberalismus 
ſei; wenn ſie nicht da wäre, würden viele Freiſinnigen 
ihrer liberalen Weberzeugung nicht Ausdruck geben 
können. Man ſolle aber ſachlich und ruhig auftreten 
und fih gegenſeitig unterſtützen. Zum Schluß wurden 
der Organiſationsplan für Berlin und die Namen der 
Herren bekannt gegeben, welche in den einzelnen Be- 
zirken die Leitung der Agitation in der Hand haben, 
und ſo den Erſchienenen ermöglicht, ſich für ihre Be⸗ 
zirke zur Verfügung zu ſtellen. 0 

I Badiſche Landtagswahlen] Auch über 
das Ergebniß der Wahlen in Mannheim 
liegen jetzt nähere Berichte vor. Für 
das dritte Mandat wurden hier 198 natio- 
nalliberale und 197 ſocialdemokratiſche Wahl- 
männer gewählt; die Demokraten ſetzten 
keinen einzigen Wahlmann durch. Nun hat aber 
einer der nationalliberalen Wahlmänner Concurs 
anmelden müſſen; feine Wahl ift alfo ungittig, 
und es wird möglicherweiſe auf die Entſcheidung 
durch das Loos ankommen. 

* [ Virchows Jubiläum.] Wie uns unfer Peters- 
burger Correſpondent meldet, hat das Stadthaupt von 
Petersburg Ratkow-Stoſhnow dem Profeſſor Rudolf 
Virchow anläßlich des 50jährigen Jubiläums ein Glück⸗ 
wunſchtelegramm überſandt. In dem Telegramm ge- 
denkt Ratkow-Stoſchnow des Umſtandes mit beſonderer 
Wärme, daß es ihm als Präſidenten der ſtädtiſchen 
Krankenhaus-Commiſſion vergönnt geweſen, Virchow 
im vorigen Jahre mit den Krankenhaus Einrichtungen 
der Reſidenz bekannt zu machen. : 

Frankreich. 

Paris, 21. Oktbr. Die Verhandlungen zwiſchen 
Frankreich und England bezüglich der Errichtung 
einer neutralen Zone in Siam haben in dieſer 
Woche begonnen, ſind aber noch nicht über das 
Anfangsſtadium hinausgediehen. (W. T.) 

England. 

London, 22. Oktbr. die Grubenarbeiter von 
Durham, welche eine Lohnerhöhung um 10 Proc. 
forderten, haben ſich in ihrer Mehrheit für die 
Annahme der von den Bergwerksbeſitzern ange- 
botenen Sprocentigen Lohnerhöhung ausge- 
ſprochen. j (W. T.) 

Spanien. 

Madrid, 21. Oktbr. Laut Nachrichten aus Melilla 
hat der ſpaniſche Kreuzer „Conde Venadito“ 
einige Schüſſe auf die Berſchanzungen der Kabylen 
abgegeben; die Kabylen flohen. der Kreuzer 
landete hierauf 16 Kanonen. (W. T.) 

Argentinien. 

Buenos Kyres, 21. Oktbr. Sieben Directoren 
der Hypothekenbank in La Plata find verhaftet 
worden. Wie verlautet, ſei es zwiſchen dem 
Gouverneur und dem geſetzgebenden Körper zu 
einem Conflict gekommen. Ferner wird ge- 
meldet, daß die Regierung monatlich 1 Million 
Papiergeld durch Feuer vernichten wird. (W. T.) 


5 : ; M. -A. b. Tg. 

6. N.. 31 S. 27. Danzig, 23. Okt. N.. 5 

Wetterausſichten für Mittwoch, 25. Oktober, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 


Veränderlich, ftarker Mind; kalt. Sturm- 
warnung. 


*I Geburtstag der Kaiſerin.] Zur Feier des 
35. Geburtstages der Kaiſerin hatten geſtern die 
öffentlichen und viele Privat-Gebäude Flaggen- 
ſchmuck angelegt. 

*I Sturmwarnung.] Die deutſche Seewarte 
erließ geſtern Mittag folgendes Telegramm: Ein 
Minimum unter 740 Mm. über dem mittleren 
Skandinavien, in öſtlicher Richtung fortſchreitend, 
macht ein ſtarkes Auffriſchen der weſtlichen 
Winde wahrſcheinlich. In Folge deſſen wurde 
an den Küſtenſtationen der Signalball auf- 
gezogen. 

. * [Kerr Polizeidirector Weſſel] ijt von feinem 
Urlaub zurückgekehrt und hat die Geſchäfte heute 
wieder übernommen. 

* [Berfommiung des Bundes der Land- 
wirthe.] Zu unſerem geſtrigen Bericht über die 
Verſammlung von Mitgliedern und Freunden 
des Bundes der Landwirthe theilt uns heute Herr 
Landrath a. D. v. Dewitz Folgendes mit: 


* [Eonjervative Klage über das alters- 
verſicherungsgeſetz.] Der hochconſervative „Reichs- 


„Ich theilte der Verſammlung nach Erledigung der 
Bundes angelegenheiten mit, daß der VBerſuch gemacht 
worden fei, mit den Freiſinnigen des Wahlkreiſes einen 
dahingehenden Compromiß zu ſchließen, daß zwei Frei- 
ſinnige und ein Mitglied einer anderen Partei für die 
Landtagswahl aufgeſtellt würden. Bezüglich dieſes 


letzteren ſei man geneigt geweſen, einen Anhänger 


der nationalliberalen Partei zu nominiren. 
Dieſer Antrag ſei abgelehnt worden. In Folge deſſen 
habe ſich ein Comité gebildet, um eigene Candidaten 
namhaft zu machen. Der innerhalb deſſelben geſtellte 
Antrag, nur einen Candidaten an Stelle des Herrn 
Drawe vorzuſchlagen, im übrigen aber jedem die Wahl 
freizuſtellen, fei gefallen. Aus der Verſammlung 
heraus wurde dieſer Antrag wieder aufge- 
nommen und nach längerer Discuſſion beſchloſſen, 
den Guts beſitzer Herrn Prohl - Schnacenburg, 
welcher der nationalliberalen Partei angehört, an Stelle 
des Herrn Drame zu nominiren. Zu dieſem Beſchluß 
gelangte die Berfammlung einſtimmig, obgleich ihr be- 
kannt war, daß Kerr Prohl nicht Mitglied des Bundes 
iſt. Der innerlich zreibende Moment war offenbar, ein 
Zeichen der Mäßigung zu geben und zu beweiſen, daß 
lediglich agrariſche Intereſſen nicht die Oberhand über 
den politiſchen Sinn der Verſammlung gewonnen hätten. 
Dieſe Thatſache iſt nicht wegzuleugnen, mag man im 
übrigen den Act beurtheilen wie man will. Die Mit- 
glieder des Bundes werden jedenfalls an Herrn Prohl 
feſthalten; nur dem Einfluß politiſcher Parteien wäre 
es zuzuſchreiben, wenn ſchließlich noch andere Candi⸗- 
daten in den Vordergrund treten ſollten.“ 

*ICholera-Fall.] Der an aſiatiſcher Cholera 
erkrankte und in das Stadtlazareth am Olivaer 
Thor eingelieferte Schiffer Nickel aus Elbing be- 
findet ſich, nach den von uns heute eingezogenen 
Erkundigungen, bereits auf dem Wege der 
Beſſerung. 

* [Bon der Weichſel.] Aus Warſchau wird 
telegraphirt: Waſſerſtand der Weichſel hier geſtern 
früh 1,88, heute 2,11 Meter. į 

* [Antifemiten-Berein.] Der hier neu gegründete 
deutjch-fociale (antiſemitiſche) Berein hat eine Publi- 
cation erlaſſen, unter welcher als Vorſtandsmitglied auch 
die Unterſchrift Paul Körner ſich befindet. Der Re- 


giſſeur und Darſteller am hieſigen Stadttheater Kerr 


Paul Körner erſucht uns nun mitzutheilen, daß er mit 
dem unterzeichneten Herrn nicht identiſch ift und der 
antiſemitiſchen Bewegung vollſtändig fern ſteht. 

* IPerſonalien bei der Juſtiz.] Der Rechtsanwalt 


Rothenberg in Schlochau ift zur Rechtsanwaltſchaft 


bei dem Landgericht in Schneidemühl und der Gerichts- 
aſſeſſor Luedeke zur Rechtsanwaltſchaft bei dem 
Amtsgericht in Loslau zugelaſſen worden. 

* I Stadttheater.] Die erſte Aufführung der 
Beethoven ſchen Oper „Fidelio“ in der noch aus 
voriger Saiſon bekannten ſo vorzüglichen Beſetzung 
findet am Dienstag ſtatt. Zu Beginn der Oper wird 
die große herrliche Leonoren-Ouverture Nr. 3 auf- 
geführt werden. Möchte das Publikum dieſes muſika⸗ 
liſche Heiligthum durch rechtzeitiges Erſcheinen und, 
wo dies nicht möglich, durch geräuſchloſes Einnehmen 
der Plätze gebührend refpectiren! 

In Folge des am Sonnabend ſtattfindenden erſten 
Gaſtſpiels von Signor Francesco d' Andrade („Don 
Juan“) findet die dieswöchige Klaſſikervorſtellung bei 
ermäßigten Preiſen ſchon am Freitag ſtatt, und zwar 
wird dieſes Mal Shakeſpeares „Othello“ in Scene 

ehen. 

0 2 [Aufnahme des Perſonenſtandes.] Der Magiſtrat 
fordert die Kauseigenthümer reſp. deren Stellvertreter 
auf, die in dieſen Tagen zur Vertheilung gelangenden 
Formulare zur Aufnahme des Perſonenſtandes 
auszufüllen rejp. durch die Miether, ausfüllen zu laffen 
und vom 27. d. M., Morgens, ab zur Abholung bereit 
zu halten. Die Steuererheber erſcheinen nur einmal 
zur Empfangnahme der Formulare. Am 1. Novbr. 
müſſen dieſelben, falls ſie bis dahin nicht abgeholt 
find, direct an das Steuer bureau (Langgaſſerthor) ein- 
geſandt werden. 

` * [Blinder Lärm.] Am Sonnabend Abend 11 Uhr 
und geſtern Vormittag 11¼ Uhr wurde die Feuerwehr 
alarmirt. Beide Male handelte es ſich jedoch um 
blinden Lärm; einmal begab fie ſich nach dem Haufe 
Langgaſſe 72 und das zweite Mal in die Nähe des 
Garniſon-Lazareths. 


Aus der Provinz. 


+ Oliva, 22. Oktbr. Der hieſige polniſche Berein 
hatte heute für ſeine Mitglieder, Angehörigen und 
Freunde im Saal des Waldhäuschens ein Feſt veran- 
ſtaltet, zu deſſen Gelingen die Mitwirkung des Danziger 
polniſchen Vereins weſentlich beitrug. Vor und nach 
der Aufführung eines kleinen, in polniſcher Sprache 
aufgeführten Theaterſtückes wechſelten Gejänge mit 
declamatoriſchen Vorträgen ab. Den Schluß bildeten 
Spiele und Tanz. — Vor kurzer Zeit hat ſich hier eine 
freiwillige Feuerwehr gebildet, die unter küchtiger 
Leitung regelmäßige Uebungen ausführt; es ſind neue 
Geräthe, Apparate, Anzüge zc. angeſchafft, und es 
herrſcht ein reges Intereſſe für die Sache. Ein Gönner 
hat bereits 500 Mk. geſtiftet für etwaige Unfälle der 
Nannſchaften. 

Königsberg, 22. Oktober. Nach dem vorgeſtern 
gemeldeten erſten Cholerafall in unſerer Provinz 
folgte geſtern ſchon ein zweiter. Wie der 
„K. H. 3.“ mitgetheilt wird, erkrankte ein aus 
Kowno kommender Flößer in der Gegend von 


Schmalleningken unter verdächtigen Umſtänden 


und wurde von dem Arzt der Ueberwachungs⸗ 
ſtation angehalten. Die Unterſuchung ergab 
Cholera asiatica, Die Urſache der Erkrankung 
des Flößers ift zweifellos auf den Genuß von 
verſeuchtem Flußwaſſer zurückzuführen. 


Dermiſchtes. 


Kiel, 21. Oklober. Die Port-land =- Cement- 
Fabrik in Breitenburg bei Laegerdorf iſt durch 
eine große Feuersbrunſt zerſtört worden. (W. T.) 

Stockholm, 22. Oktober. Der Ingenieur 
Andrée hat über ſeine am Donnerstag Morgen 
angetretene Ballonfahrt dem hieſigen Telegramm- 
Bureau folgende Depeſche zugeſandt: 

„Abo, 11. Oktober. 10 Uhr 52 Min. Abos. 
Landete Donnerstag Abend 7 Uhr 15. Min. 
im finnländiſchen Archipel. Ballon und In- 
ſtrumente wahrſcheinlich verloren. Beobachtungs- 
Journal gerettet. Ich ſelbſt unverſehrt bis auf 
einige Abſchürfungen.“ (ME) 
Paris, 21. Oktober. Aus Cordoba wird ge- 

meldet, daß in Paraguay mehrere Kupferlager 
entdeckt worden ſind. (W. T.) 


Telegramme der Danziger Zeitung. 
Kannover, 23. Oktbr. (W. T.) Der große Gpieler- 
und Wuchererprozeß gegen die Angeklagten: 1. Bankier 
Max Rojenberg, 2. Bankier Albert Heß, genannt 
Seemann, 3. Bankier Louis Abter, 4. Bankier 
Julius Sußmann, 5. Rentier Johann Fährte, 
6. Rittmeiſter a. d. v. Meyerinck, 7. Rentier 
Samuel Seemann, 8. Bankier Julius Roſenberg, 


9. Geſchäftsreiſender Julius Heinrich Ludwig Stamer 


hat heute unter großem Andrange des Publikums 
vor der Strafkammer Ja. des hieſigen Landgerichts 
begonnen. Den Borjit führt Landgerichtsrath Heinroth, 
die Staatsanwaltſchaft ifi vertreten durch den Staats- 
anwalt Wilhelm und Gerichtsafjeffor Seel. Den An- 
geklagten ſteht eine Reihe von Dertheidigern zur Seite. 

Berlin, 23. Oktbr. Bei der heute fortgeſetzten 


Ziehung der 4. Klaſſe der 189. preußiſchen Klaſſen⸗ | 


Lotterie fielen Vormittags: 


3 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 42 513 99 912 
155 844, 

42 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 600 3838 
8268 10 609 15 752 19 903 20242 25464 25 738 
41 695 57 467 62 022 64 177 66 966 70 822 82 376 
88 119 93 117 93 887 98361 100 009 111491 
113 993 126 520 131 992 141 062 142 143 148 215 
158 305 158 343 159 078 161 877 162 993 165 819 
168 361 169 641 172 093 178 268 1944 181 204 922 
210 899 218 931. 

35 Gewinne zu 1500 Mk. auf Nr. 1758 7027 
12 336 17 801 22 467 23244 30 716 33 853 2 
51883 51 927 57 512 71 288 76 254 88 317 8 
92 965 94 220 98 195 120 126 125 907 130 142 
135 495 138 965 154 228 158 490 167459 172773 
176 686 176 862 181 168 184472 193 740 198 642 
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Paris, 23. Oktbr. Nach einer Meldung aus 
Montevideo ift der Inſurgentenkreuzer „Re- 
publica“ hier angekommen. Das braſilianiſche 
Panzerſchiff „Rio Chuelo“ hat fih den Auf- 
ſtändiſchen angeſchloſſen, wie aus Rio de Janeiro 
gemeldet wird. 

— Beim Austritt der Mitglieder der deutſchen 
Botſchaft aus dem Invalidendom anläßlich der 
Trauerfeier für Mac Mahon war es bei dem 
großen Gedränge nicht möglich, zu den Wagen 
zu gelangen. die Herren mußten daher den Weg 
bis zum Botſchaftshotel zu Fuß zurücklegen. Die 
Menge machte ihnen zuvorkommendſt Platz und 
grüßte ehrfurchtsvoll. 

Bremen, 23. Oktober. (W. T.) Profeſſor 
Helmholtz ift in gutem Befinden heute Vor- 
mittag nach Charlottenburg abgereiſt. 

Spezzia, 23. Oktbr. (W. T.) Das engliſche 
Geſchwader iſt heute Vormittag 10 Uhr 20 Min. 
hier eingetroffen und hat vor dem Hafendamm 
Anker geworfen. Eine zahlreiche Bolksmenge 
war anweſend. Diele Paſſagierdampfer waren 
dem Geſchwader entgegen gefahren. Bei der 
Einfahrt gab das Geſchwader Salutſchüſſe ab, 
welche von den Hafenbatterien mit 21 Schüſſen 
erwidert wurden. 

Waſhington, 23. Oktober. (W. T.) Präſident 
Cleveland foll nach einer Meldung des Reuter’fhen 
Bureaus an der bedingungsloſen Abſchaffung 
der Sherman-Bill feſthalten, obwohl der Ghat- 
ſecretär Carlisle und andere Mitglieder des 
Cabinets anderer Meinung ſein ſollen. 

Philadelphia, 23. Oktbr. (W. T.) Die Trans- 
action für den Ankauf von 4½½ Millionen 
Unzen Silber bis zum 1. Oktober 1894 und die 
Ausprägung des Silbers, welches zur Zeit im 
Staatsſchatze vorhanden iſt, wird als endgiltig 
abgeſchloſſen betrachtet, die Idee, Obligationen 
auszugeben, ift aufgegeben worden. Die Trans- 
action foll in Form eines Amendements zu dem 
Antrage der Demokraten eingebracht werden. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 23. Oktober. 
Ers. v. 21. 


— 


Ers. v. 21 5 


Beizen, geib 115 5 do. Rente 81,60] 81,50 
Nov.-Okt. 140,00 141,59 4% rm. Gold- 
Mai 151,00 152,201 Rente ... | 80,80! 80,80 
Roggen 5% Anat. Ob | 87,39] 87,40 
Nov.-Okt. 124,50 124,56] Ung. 4% Erd | 93,00) 33,00 
di... 31,50 131,70] 2. Orient-A. | 68,70] 65,70 
Hafer 4% ruf. . 80 98,10 58,10 
Nov.-Okt. 158,00 157,20 Lombarden 1,50| 41,50 
Mai. 145,70 145,50: Cred.-Actien 197.50 197,50 
Petroleum Disc. - Com.. 179,28 169,60 
per 200 b. Deutſche BR. | 149,50 149,25 
loco 18,400 18,40 Saurahütte. 102,50 102,00 
Rübsi Deſtr. Noten 169,0 160,65 
Nov. Okt. 47,590) 47,50] Ruff. Noten 212,20 212,10 
April-Mai] 48,40 48,40 Warſch. kurz | 212,60) 211,90 
Spiritus London kur!“ — 290,315 
Oktober . | 31,50) 31,20] London lan] — 20,22 
3 37.40] Kufſiſche 5% 
4 Reichs-A. 106,59 106,80] S .- B. g. A| — | 72,10 
l2% do. 10 99,70] Danz Priv. 
32 do. | 8525 85.30 Bank ....| — == 
4% Conſols | 106,30] 106,25| D. Delmühle| 82,50 82,20 
312% R do. Prior. 96,50] 96,50 


do 99,90 100,00 
3% do. 85,30 88,30] Mlav. S.-B. 107.50 107,00 
3½ pm. Pfd.] 97.70 97,60] do. S. -A. 69,50 69,20 
31/2% weſtpr. Oſtpr. Südb. 
Pfandbr. . | 85,75 25,90] Stamm.-A. 70,90 70,25 
do.neue.. | 95.75 95,90] Danz. ©.-A.| — — 
5110] 51,201 5% Trk.-Anl.] 92,600 92,90 
Zondsbörie: behauptet. Privatdiscont 45/8. 


3% ital. g. Br. 
Danziger Börſe. 
Amtlichte Nofirungen am 23. Oktober. 
Setzen loco unverändert, per Tonne von 1000 Kilogr. 
feinglaſig u. weiß 745—79968r.130—138M Br. 


hochbunt 745—799 Gr. 130—138. U Br. 93 
hellbum 145—7396r.123— 136. Br. 13512. 
bunt 145 —7888r.125—134.M Br (135Y2 M 
roih 114—7398r.100—138M Br.] bez. 
ordinär 716-—-7668r.116—132.M Br. 


Regulirungspreis bunt lieferbar tranſit 745 Gr. 121 M 
zum freien Verkehr 756 Gr. 133 A. 

Auf Lieferung 745 Gr. bunt per Oktober tranſit 
1211/2 ful bez., per Okt.-Novbr. zum freien Verkehr 
135 M Br., 134/2 Al Gd., tranfit 12115 M bez., 
per Nopbr.-Dezember zum freien Verkehr 135 U 
Br., 13472 M Gd. tranfit 121½ M bei, per Deibr.- 
Januar zum freien Verkehr 137½ Al Br., 137 M 
Gd. per April-Diai zum freien Verkehr 1461/2 M bez., 
tranfit 125¼½ M ben, per Mai-Juni zum freien 
Verkehr 148 Al Br., 147½ M Gb., tranfit 127 M 
Br., 126 ½ M Gd. 

Roggen loco unverändert, per Tonne von 1000 Kilogr. 

FH per 714 Gr. inländiſcher 115 M, tranfit 


Regulirungspreis 714 Gr. lieferbar inländiſch 115 M, 
unterpolniſch 81 ML, tranfit 90 M. 

Auf Lieferung per Oktober unterpolniih 91½ M Br., 
91 M Gd., per Dhibr.-Rovember inländ. 114 M 
bez, unterpoln. 30 Al bez., per Nopember-Dezember 
inländ. 114 m bez. unterpolniih 90 M Br., 
89 %/ M Gd.. per April. Mai inländ. 123 M Br., 
122 M, Gd., unterpoln. 921/2 M Br., 92 M Gd. 
per Mai-Juni inländ. 125 M Br., 124 M Gd. 
unterpoln. 931/2 M Br., 93 M Gd. 

Gerfte per Tonne pon 1000 Kilogr. große 662— 

668 Gr. 120— 137 M, ruff. 662 Gr. 88 M. 

Wiken per Tonne von 1000 Kilogr. ruff. 90 l bez. 

Rübjen po per Tonne von 1090 Kilogr. ruſſ. Gommer- 
ez. 

Dotter per Tonne von 1000 Kilogr. ruffe 134 bis 

142 M 


ez. 

Keddrich per Tonne von 1000 Kilogr. ruſſiſcher 
95—120 M bez. ; 

0 Dr 5 Kilogr. (zum Gee- Export) Weizen 3,60 

ez. 

Spiritus per 10 000 4 Liter contingent. loco 513¾ ML 
Gd. Ohtbr. 51¼ f Gd., nicht contingent. 313/ M Gd. 
Oktbr. 3135 AM Gd., Novbr.-Mai 30½ AN Gd. 

Nogzucker ſtetig, Rendement 880 Tranſtipreis franco 
e 12,10—12,75 M bez. per 50 Kilogr. 

cl. Sack. 
Vorſteberamt der Kaufmannſchaft. 


Danzig 23. Oktober. 

Getreidebörſe. (5. v. Morſtein.) Wetter: Regneriſch. 
Temveratur + 7 Gr. R. Wind: W. * 

Weinen. Inländiſcher bei kleinem Geſchäft ziemlich 
unverändert. Polniſcher wie ruſſiſcher gleichfalls unver- 
ändert. Bezahlt wurde für inländiſchen weiß beſetzt 765 
Gr, 130 M glasig 740 Gr. 127 Al, hochbunt alafia 
772 Gr. 135½ M, für polniihen zum Zranfit bunt 


beſetzt verbrüht 700 Gr. 105 M, gutbunt 765 Gr. 118 
Al, hellbunt bezogen 740 Gr. 116 Al, hellbunt 745 Gr. 
119 AN, 747 und 753 Gr. 120 M, 756 Gr. 121 Al, weiß 
123 Gr. 118-1, für ruſſiſchen zum Tranſit Ghirka 713 
Gr. 93 M, 703 Gr. 34 M, 713 Gr. 95 M, 750 Gr. 100 
A, 766 Gr. 103 M per Tonne. Termine: Oktober 
tranfit 1211/2 AR bez. Okt.⸗Novbr. zum freien Berkehr 
135 AM Br., 13417 M Gd., tranfit 121½ AN bez, Nov. 
Desbr. zum freien Verkehr 135 M Br., 13415 M Gd., 
tranfit 1211/2 M bez, Dezbr.-Januar zum freien Verkehr 
137½ AN Br., 137 M Gd., April-Mai zum freien Ber- 
kehr 1461/2 AL bez. tranſit 1251/2 M bez., Mai-Juni zum 
freien Verkehr 148 M Br., 147½ M Gb., traniit 127 
Br., 126½ M Gd. Regulirungspreis zum freien Derhebr 
133 M, tranfit 121 M. Gekündigt 147 Tonnen. 

Roggen, Inländiſcher etwas feſter, tranfit ziemli 
unverändert. Bezahlt ift inländiſcher 714, 720 und 74 
Gr, 115 M, polniſcher zum Tranſit 747 Gr. 91 M, 
41 Gr. 90 AM, 785 Gr. 88 M. Alles per 714 Gr. per 
Tonne. Termine Oktober unterpolniſch 91½ AM Br., 
91 Al Gd. Oktbr.-Ronbr. inländ. 114 „ bez., unter- 
polniſch 90 Al bez. Rovbr.-Dezbr, inländ. 11 M bez, 
unterpolniſch 90 ul Br., 89½ M Gd. April-Mai inländ, 
123 M Br. 122 M Gh., unterpolniih 92½ AN Br., 92 

Gd., Mai-Juni inländiſch 125 M Br., 124 M Od., 
unterpolniſch 931/2 M Br., 93 M Gd. Negulfrungspreis 
inländiih 115 AL, unterpolniſch 91 M, tranfit 80 A. 

Gerſte ijt gehandelt inländiſch große 662 Gr. 127 M, 
Chevalier 662 Gr. 137 M, mit Geruch 668 Gr. 120 M. 
ruſſiſche zum Zranfit 662 Gr. 88 A. per Tonnen. — 
Wiken poln. zum Tranſit bunte 90 Al per Tonne bez. 
— Bierdebohnen inländiſch 127 AM per To. gehandelt. 
— Rübfen ruſſiſcher zum Tranſtt Sommer- 175 JUL per 
Tonne bez. — Raps ruff. zum Tranſit Sommer- 175 Al 
per Tonne gehandelt. 

Dotter ruſſ. zum Tranſtt 134 AN, hochfein 142 M per 
Tonne bezahlt. — Keddrich ruff. zum Zranfit 95, 112, 
115, 120 Ml per Tonne gehandelt. — Rübkuchen poln. 
6,20 M per 50 Kilogr. bez. — Weizenkleie zum Gee- 
Export grobe 3,75, 3,85 M, mittel 3,70 M, fein 3,60, 
3.65 All per 50 Kilogr. gehandelt. — Spiritus contin- 
gentirter loco 5134 U Gd. Oklober 513/1 M Gd. nicht 
eontingentirter loco 313a M Gd. Oktober 31/1 M Gh. 
November-Mai 30½ Al Gd. 

2322 ee 
Danziger Viehhof (Vorſtadt Altfchottland), 
. Montag, 23. Oktober. 

Aufgetrieben waren: 31 Rinder, nach der Hand ver- 
kauft, 163 Hammel, 214 Landſchweine preiſten 37—401/2 
M per Centner. Alles lebend Gewicht. Der Markt 
wurde mit allem geräumt. 

— —— — — 
Schiffs ⸗Liſte. 
Neufahrwaſſer, 21. Oktober. Wind: N. 

Angekommen: Biene (SD.), Jantzen, Lyſekil, Steine. 
— Martha (SD.), Arends, Methil, Kohlen. — Lotte 
(SD.), Schindler, Middlesbro, Roheiſen. 

Geſegelt: Lining (SD.), Möſſen, Rotterdam, Getreide 
und Holz. — Stadt gübeck (SP.), Araufe, Memel, Güter. 

22. Oktober. Wind: WOW. 5 

Angekommen: Ernſt (Sp.), Hane, Memel, Theilladung 
Güter. — St. Fergus (SD.), Sinclair, Wick, Heringe. 
J. A. Gripenſtädt (SD.), Caxlſſon, Königsberg, leer, 
D. Siedler (S.), Peters, Newcaſtle. Kohlen und 
Güter. — Peter, Larſen Fraſerburgh, Heringe. 

Geſegelt: Auguft (8 .), Delfs, Königsberg, leer. — 
Georg, Bruhn, Friedrichſtadt, Holz. — Gauß (SD.), 
Jülfs, Bremen, Güter. f 

23. Oktober. Wind: WEM. 

Angekommen: Adele (SD.), Krützfeldt, Kiel, Güter. 
— Lina (Sd .), Kähler, Stettin, Güter. — St. Andrews 
(SD.). Hanſen Kopenhagen, leer. 

Geſegelt: Mietzing (Sp.), Otto, Rotterdam, Holz. 

Nichts in Sicht. 


plehnendorfer Kanalliſte. 


21. Oktober. 
Schiffsgefäße 

Stromauf: 1 Dampfer mit div. Gütern, 2 Kähne 
mit Jarbholz, 4 Kähne mit Kohlen, 4 Kähne mit 
div. Gütern. 

Stromab: Alexander Burnitzki, Schwetz, 95 T. Zucker, 
— Joh. Wickland, Packoſch, 100 T. Jucker. — Ed. Kreuz- 
mann, Hirichfeld, 50 T. Zucker, — D. „Linau“, Ziegen- 
hof, 50 T. Zucker, Wieler u. Hartmann, Neufahrwaſſer. 
-— B. Schüßler, Elbing, 92,5 T. Mehl, Mener, — Gotti. 
Dröſe, Dt. Enlau, 41 T. Weizen, S. Blum, — Joh. Drom- 
bromski, Roſhebude 41 T. Weizen, 7 T. Gerite, Weigle, 
— D. „Graudenz, Königsberg, div. Güter, — D. „Nep⸗ 
tun“, Graudenz, div. Güter, — D. „Ella“, Königsberg, 
div. Güter, F. Krahn, — D. „Friſch“, Elbing, 15 T. Mehl, 
v. Rieſen, Danzig. £ 

22. Oktober. 


Etromauf: 1 Dampfer mit div. Gütern, 4 Kähne mit 
Kohlen, 4 Kähne mit div. Gütern. 

Stromab: P. Föhrmann, Lenzen, 26 500 St. Ziegel, 
Ordre, — And. Murawski, Nieszawa, 47 T. Weizen, 
54 T. Roggen, Mig. — And. Palkowski, Nieszawa, 
42,5 T. Roggen, 43 K. Weizen, Steffens S. — Fri. Rukla, 
Hirſchfeld, 50 T. Zucker, Wieler u. Hartmann, — Guft. 
Sreiter, Petershagen, 25 T. Raps, H. Stobbe, — 
D. „Verein“ Königsberg, div. Güter, E. Berenz, Danzig. 


Thorner Weichſel-Rapport. 
Thorn, 21. Oktober. Waſſerſtand: 0,22 Meter über 0, 
Wind: W. Wetter: trübe, Regen. 

3 Stromauf: 

Don Danzig nach Thorn: Simarzewski (D. „Brom 
berg,), Diverſe Stückgut — Greifer, Diverfe, Stückgut 
eim Schlepptau des D. „Bromberg“).— John (p. Anna“), 
Diverſe, Stückgut. — Schröder, Diverſe, Stückgut (im 
Schlepptau des D. „Anna“). 


: Stromab: 
Goſchka, Scholla und Kalhowski, Roſenfeld, Thorn, 
Neufahrwaſſer, Roh zucker. 
Malek, 1 Traft, Karpf u. Ingwer, NReszow, Thorn, 
4117 Balken, 


— — —2-½ĩ nn 
Metedrologiſche Depeſche vom 23, Oktober. 
f Morgens 8 Uhr. 
(Telegraphiſche Depeſche der „Danziger Zeitung“) 


Stationen. | Fir | Wins | Meter. Tei. 
Bellmullet 115 2 heiter 9 
Aberdeen T Nm 2 halb bed. 9 
Chriſtianſund 757 RW 9| Regen 8 
Kopenhagen 758 | 3 Regen 8 
Stockholm 150 2 | wolkenlos 5 
aparanda 134 Dm 4 Schnee 1 
Betersburg 148 SSW 2 wolkig 3 
Moshau 157 SWI bedeckt 2 
Cork Queenstown) 776 IR 2 | heiter 8 
Chervourg 112 N 4 halb bed. 12 
Helder 770 um A4 heiter 12 
Sylt 163 N 6 hab bed. 10 
Hamburg 165 | WGW 3 halb bed. 9 
Swiönemünde 161 SW I halb bed 7 
Neufaprwaſſer | 759 W 4 wolkenlos 8 
Memel 195 MW 7 halb bed. | 10 
Baris 771 |WEW If bedeckt 11 
Drüniter == — — == — | 
Karlsruhe 170 SW 2 Regen 10 
Wiesbaden 769 N. 2 halb bed. 11 2) 

ünchen 763 W 5 bedeckt 10 
Chemnitz 787 And en 8 
Berlin 765 NW 4 halb bed. 9 13) 
Wien 166 |ftill — | Rebel 8 | 
Breslau 764 W 3 Regen 10 
Ile d’Aiz 761 | ONO I wolkig 11 
Nina 766 0. 1 heiter 14 
Trieſt 766 ſtill — bedeckt 14 


D Thau. 2) Nachts Regen. 3) Geſtern Regen. 

Scala für die Windſtärke: 1 — leiser Zug, 2 leicht, 
3 = ſchwach. 4 = mäßig, 5 = friſch, 6 =“tark, 7 = 
iteil, 8 = fürmiih, 9 = Sturm, 10 = ſtarker Sturm, 
11 heftiger Sturm, 12 = Orhan. 

i Ueberiihi der Witterung 

Ein barometriihes Maximum über 775 Millim. liegt 
weſtlich von Irland und verurſacht in Wechſelwirkung 
mit einem über Lappland lagernden Minimum unter 
135 Millim. ſtürmiſche Weſtwinde an der norwegiſchen 
Küite, Weſtſſfurm an der Weitküfte von Jülland. Eine 
Theildepreſſion liegt über Südſchweden und ſcheint tüd- 
oitwärts fortzuſchrei en, jo daß insbeſondere im nordöſt. 
lichen Deutſchland ſtürmiſche Böen aus Weſt und Norweſt 
zu erwarten find. In Deutſchland iit das Wetter trübe 
und vie fach regneriſch; die Temperatur ift in den nörd- 
lichen Gebieisiheilen herabgegangen, dagegen in den 
ſüdlichen geitiegen, allenthaſben liegt fie über dem 
Mittelwerthe. Bei Entwickelung nordweſtlicher und 
nördlicher Binde dürfte in Deutſchland weitere Abküh- 
lung zu erwarten ſein. 

Deutſche Seewarte. 


Verantwortlich für den politifhen Theil, Feuilleton und Vermiſchtes: 
Dr. B. Herrmann, — den lokalen und provinziellen, Handels-, Marine 
Zeil und den übrigen redactioneſlen Inhalt: A. Klein. — für den 
Juſeratenitzeil: Otto Anfemann, ſämmtlich in Danzig. 


L 


bis Mk. 18,65 p. Meter — ſchwarze, weiße und 


> farbige — glatt, geſtreift, karrirt, gemuſtert etc 
ß 1 5 240 verſch. aual. und 2000 verſchied. Farben, 
> s e set o B 

Seiden⸗Damaſte v. Mk. 1,85—18,65 
À Geiden-Foulards =- 1,35— 5,85 
A : Seiden-Grenadines — 1.35—11.85 
8 Seiden-Bengalines =- 1,95— 9,80 
Geiden-Ballftoire - Toa 18,65 


Seiden-Baftklelder p. Robe 14,80—68,50 
Geiden-Armures, Merveilleux, Duchkeſſe ete. 


in eigener Fabrik — u Private fteuerfrei ins Hals — u 75 g. G Tomberg Senden Fabrik, Zürich 


Königl. und Kaiſerl iefera 


Algeneiner eller Berficherungd- Berdin. dener. 
e Danzig. Gegründet 1875. Stuttgart. Dingsdag Abend, Klock 


im 1 Hus 
ann Holtmark. 


Max Rrohl, 5 Moderne 


S Damen» Mleideritofe 


für Hauskleider, Straßen-Coſtumes 
und elegante Geſellſchaftstoilette 
empfehle ich 


in anerkannt ſoliden Qualitäten 
und großartig ſchöner Mufter-Ausmahl, 


ganz außergewöhnlich n 
eee e all Rudolphy, Danzig, 


Dampfer Lotte Langenmarkt 2. 63319 


‚mit Gütern und Keringen von 

Rotterdam hier angekommen. 
Inhaber von 10 1 SH \ 

mise der belieben i 


1 3424 
F. G. Reinhold. 


Sub - Direction: ; = z Beneral-Direetions 
eangenmarkt Nr. 32. Juriſtiſche Perſon. Staatsoberaufſicht. Ubland-Girafie 5, 


idi wichtig für Haus⸗ und Grundbeige 2s 
Kaftpflicht⸗Verſicherung für Hausbeſitzer! . Schühenbrüderſcaft. 


Zur Verſicherung gegen die germ der Haftpflicht, welche entſtehen können durch 17 den t en 
mangelhafte Beleuchtung oder ſchlechte Beſchaffenzeit von Treppen, Fluren, Gängen ‚de ell ll [9 Abend. 
und Höfen, Blätte des zrotioirs, ungenügend verwahrte Kelleröffnungen ꝛc., Kerab⸗ 
fallen von Eiszapfen, ff der 5 Biegeln, Verzierungen, Blumentöpfen oder anderen 3305) Anfang 7 Uhr. 
Begenftänben empfiehlt fih ber Berein! 5 Der Vorſtand 


e 0 fien wird Karen 11 8 DL UNS horenie i Eigenschaft al 
1. Diejenige Haftpflicht, welche dem Antragſtelſer in feiner Eigenſchaft als I 7 F 
be ie in feiner Haushaltung beſchäftigten Dienitperfonal gegen- eunte Rinderfleck, 
2. die Haftbarkeit der Kausmeiſter, Verwalter, Bortiers, Deren Frauen und auch außer dem Haufe, 
dergl., ſoweit dieſelben mit der Hausverwaltung beauftragt ſind, 3398) Ad. Punschke. 
3. die Haftung für ite e Herbeiführung von werber. 8 von denen En 
. Wolfsſchluch 
+ 


in Regie beſchäftigte zen betroffen werden. (Siehe SS 27 und 49 
des Geſetzes vom 11. J .) 
Außerdem trägt der Verein die Koſten der etwa i Eivilprozeſſe, 
es 
Jeden Montag 
[d 
Frti⸗Concert. 


. früh 3 Uhr ver 
ſtarb nach längerem Leiden 
lieber 


zu Langfuhr, im 73 Lebens- 
Fa ee 
en und Bekannten ſtatt 
beſonderer Melbung an. 
zeigen 43 
Die Hinterbliebenen 
Am 23. Oktober 1893 


deren Führung er übernimmt, ſowie die Koſte echtsanwalts, wenn 
gegen einen Verſicherten wegen fahrläſſiger Herbeiführung der Verletzung 
einer Perſon Strafklage erhoben wird. 


Der Berein beruht auf ie liest ſeiner Mitglieder und verſichert ſowohl 
mit vollem 6 am Gewinn, 


f mit feſten Prämien, 
Rück - Derft 
letzteres vermittelt erf Helene pro aan: 20 RR 


% 
Geſammt-Reſerven am 1; Januar 1893 M San 471. 
Die Jahresprämie pro 1892 betrug 3 788 096. 


Mein Eros diss lariger 


kusverkauf 


ee Handschuhe jeder Art 
Oravatten, Hosenträger ete. 


ö Fan Fire 


Dienſtag, den 24. Oktober er. 


Familienabend. 


l. N 


Gerbergaſſe Nr. 5. 


: — Die Prämie beträgt für og esenung bur e ca. M 1 vom Tauſend 
des W riean von jedem Gr Minima .d. — 
e Mitglieder des Danziger Haus- und Grundbefiher-Dereins genießen beſondere 


18 141117 275 Kinen: Uhr. kat begonnen; aus]? Beraünftgunden, — und Auskunft ftehen bereitwilligſt zur Verfügung. — i "Mittwoch, den 25, Oktober, 
F A ! Allgemeiner Deutſcher Verſicherungs-Verein in Stuttgart. im a 0110 Ss; aala 
Sauptgeiinne; 50000, 20000, D OLALLA LUSA) E Subdirection Danzig. ; 

„pilginaltogfe, "Achtelantheite, j Fl “ Felix Kawalki, Cangenmarkt Nr. 32. Concert 
2 1 2 8 79 en í 0 ; EF Thätige Agenten zu günſtigen Proviſtonsſätzen in Danzig und überall geſucht. PWE 


gegeben von Frau Professor 


rn 0 al oletier 51 Langgasse nahe dem Rathhause, 


Jopengaſſe 13, Ecke Portechaiſeng. 


„ |Giefiger Ganerhohl, Stellen. 8 Behrling T puy 1 0a 


Delicate Spickgänſe, Dill ür Weinhandlung in d. Provinz Herrn Professor 
A 05 2 9 gurken, mei, 1. rügen d. 9 4. Hl. Poſen geſucht. Gelbftgefchriebene 
e N, Anfertiaun Genfaurhen, F u Mer une Ar Sl, der Waldemar Meyer 
Trüffel = Leberwurſt, in bekannt beſter Qualität l lom. n Stadt u. Candwirth, | ———— — I EEEE _ 3 


beſonders fein, 


Herrn Max Reger 
Gothaer Cerpelatwurſt 


5 f 2 ; haben 8 Silo ten 

In der bl Hand, 
ſämmtlicher Nouveautes e ganv, SE Wara: pen a. A Be nu 
Rinderpöhelfleifch, 


KII 9 ATR 
: für den Herbſt u. Winter. Ten toren, 1 au nee a 
aufgeſchnitten 80 d W, 


di j j 7 1 d 1. Ri ‚34 Suit B N 
Sardinen in Del 5 Plüſch - Jaguets, Capes, Pelzbezüge u. fe w. vorzügliche Räucherei 9 T na 117. 960 CkßL a A 5 Bourrée 
50 9 die Doſe empfiehlt (3627 fertige von meinen eigenen Stoffen, die ich in ge- für ſämmtliche Sleiſchwaaren niffen ſofort. ine junge Dame, m. d. einfachen (Herr Frof. Wald, Meyer.) 


ſchmackvoller ausreichender Auswahl am Lager A a 8 28 Buchführung vertraut, ſucht 2. re DiejungeNonne, 

E. Gossing, babe 5 nm A) Gänfebrüfte, [E e Faro , e e sino o Wetan 

Ë ; 425 E päiterinnen nicht arbeitst eu Comtoir. Abreffen unt Nr. 3441 1 Weber, 

Sür feine neuefte Facons, guten Sitz über halt ich c Ungeduld, Lieder. 

Zoven⸗ ch: Boriena! jengalfen- nehme ih, wie wohl ihon hinreichend Bekannt Schinken, Wurſt ıc. für alleinft. Herren od. Witt r i. b. Expedition d. Zei e Gu Prof Lieder. Nes 
F f % halte bei ſoliden Preiſen zur gefl. bei beſcheidenem Gehalt. | < 

Delicate pommerjce N ln aloe Se ende daher Aufträge Bemitung belens emolahlen, „| E. Marx, Sopengatt BE m. >. | Wimme E en Ma geer o 

i Material . Ghank- Max Reger, Sonate fü 
G ri iie bittet ganz ergebenſt (3258 © Alexander HeilmannNchl Sei mie cin Gommis der 577 dni Violine und Clavier, Allegro 
2 erien umer t cnerzo, 
Ai ( Tüſte L. Schwei Er, 2 S bieler Zeitung erbeten, i Etage. Finale, 


Jopengaſſe 57, 1. Etage. en L Gase 22. (Herr Prof, Wald. Meyer 


empfing und empfiehlt billigſt 


in feinfter Qualität, offerirt 
. Mansky, 
Holzmarkt 27. 


Feine Centrifugen- 


1 Taubert, Der Vogel 


Rå REGEN “7 und der Componist.) 
H. Mansky aje. ea Pen: | ge. Gpeiherräume | sn, c ve 
N 9 7 - N ’ chen. 
; tändigen Führung feines und Hofplätze zu vermiethen, 8 

) Holmarkt_ 27. ; l feirte gene mabalih bald Naß. Gr. Wellwebergalſe 3. een 
= OTEREN OEA ee ` DANTE tum B erfand eine geeignete Perſönlich⸗ oltlauergaſſe 6", nach vorn (Frau Prof, Schmidt- n 

Gothaer Cervelatwurſt nicht geeignet empfiehlt keit ieee Hane iſt eine möbl. Wohnung, beit] 6. Ungarische Tänze 

k pro W 60 3 5 LT b Wirtßicheftt Ai aus Stube u. Kabinet, zu verm. omegos en von Brahms, 

Braunſchweiger 175 M. Wen 5 Erfahrung und natürliche Deen be Dialer ( omen G ge nnd 

. zel, 0 toir Langen g 
Mettwur t | Breitgaffe Nr. 38 Liebe zu Kindern, 0 markt 10 il fofort zu vermieth.| 7. Brahms, Saphische Ode, 
f p ) . > mit Ang, der perf. Berhä t Näheres vafelbit beim Haus- Hans Schmidt, Draussen im 
Echt Ruffifche Boots ih ee piejer Sellma erbeten. A Gtegemann, 


eute Abend und morgen geg | Ein möbl, Zimmer mit feparat, (Frau Prof. Schmidt-Koehne.) 
Gummiſchuhe “wi hernfette Schmaligänfe. Gi ern anne I per 1b. t er) Spohr Adası aa de 
reis wie bekannt billiger wie Sante O Geſchäft einen 9. Concert, b) Moszkowski, 


trafen in großen Poſten wieder ein. ! kt Nr. 25 ift di 
überall. 1 t angenmar r, ut „Die Barcarolle, c) Moszkowski 
Verkauf zu Fabrikpreisen.  Zatmann, Zobiasgaiie as. |Letrling mit ber Beremtiaun C. d. lage von’, gleich ob. Heben 570 
A p -APTA na LAL ETa addatti ad dage ia IF} jährig-f zu vermiethen äh. im Cad 
Tiſchbutter, Garantie für Haltbarkeit. j Nr. 3340 2 : aben, (Herr Prof. Wald. Meyer.) 


4 Adreſſen unter Nr. 3340 in der ——— U 
FF,, bise sie een | 7 nöhlites Simmer (y1 ee vor Anne au dom 
F. Sontowski, Dal verkaufe wesen Aufgabe zu Die on in der Nähe des Langgafje.|Jopengasse, hierselbst, 
Sausthor 5. Lg bertel & Hundius, Langgaſſe . 


bedeutend herangeichien Thores geſucht. reise: Sitzplätze 4 M, 3 M 
Preiſen. (3429 N unter Nr. 3411 in der 2 M, 1 A, Stehplätze 0,75 M 


seinen hieſigen und Marie Ziehm, lverſich s -8 Cepebition b. on in er Msiyelenhandiung von 
d la Magdeburger h Matzkauſche-Gaſſe. t neu zu beſetzen. £ ift die Hundegasse No. 36. 
Gauerkohl s Gro € Na la - Auction Alte Herren- u. ‚Damenkleidungs-| . : ; EN e ee 


ub 3382 
Ab ae . ga b. 31g e Wilheln⸗Thegter 


ii i iſe - t N * A $ 
Ca. 1000 Gtr. gut u a L Berbea o 1. San. . verm. Neue ul Abe Te le 
gewonnenes Heu a ee r. Brill. Specialit.⸗Vorſt. 


0 ort einen tü ti en möblirt. Zimm. zu vermiethen. 
ſof chte e n e Artiſten nur J. Ranges. 


empfiehlt in Gebinden und aus- 4, Damm 11, parterre, 
gewogen billigſt 35 ee h pen 24. Be, er., . pon 10 ur 

am angeführten Orte die aus de 
E F. "Sontowski. verttorbenen Tiſchlermeiſters Herrn G. Teschke 4 in De 
rührenden Möbel im Kuftrage der Wittwe gegen baare 


Friſche türkiſche Sailang À öffentlich verſteigern, als: 


upb. und 1 mah. Trumeau (Cruftallstas), Verkäufer. Gaze Mitglieder⸗Verſaummlung 
A u 6 nußb. und mah. Pfeilerſpiegel mit Gontoten und ee Johannes Hasen, Terran f F. 5 2. Beer . Perl. Bert n. weg, f Maga 
E. F. Sontowski Blatten, 12 nußb. und mah. 2thür. Vertikows, S ige de nde abgeben è Lein Sehn D 26 Mittwoch, 25 cr., Nachmittags 
—— worunter bochelegante, 1 nußb. Herrenſchreibtiſch, und — Eine gebrauchte Geſucht s 8a Uhe * 337% Schüler⸗Vorſtellung. 
Feinſte geräucherte 1 nußb. Damenſchreibtiſch, 1 nußzb. Bücherſchrank, 5 k ein danser Comis migannen Gemeinnütziger Bortrag und 
Gänſebrüſte, 6 nußb. 2thür. Kleiderſchränke, 1 nußb. en 1 über- Drehban ? ca Nasrunasbrande 511 5 hat. 4 en — op Phenom raten 
Gänſepökelkeulen polſterte Garnitur in gemuſtertem Plüſch (Kupfer), K nußzb. ; hö ne 15 Par Herrn Heinhaus. 
f. 1893 een, Zſäul. e mit geſtochenem Fuß, diverſe Stühle in f der f. 5 d. Zeitung une Yaniger T Scher 5,8. Crm: hre 
er mah. und nußb nußb. Paradebettgeſtel itſtuns von (83 : 5 . Begin 
85 P geſtelle mi Drenftein & Koppel Mönnergejang. erein. f Ae enen Beginn 4 Ee e 


Weichſel⸗ Caviar Sprungfederboden und Keilkiſſen, diverſe andere 
empfiehlt (19 Bettgeſtelle, 4 nußb., jowie birk. Waſchtiſche mit Mar- 


Alexander Heilmann Nachf., 


Scheibenrittergaſſe 9. 


am Weichielbahnhof. Freitag, d. 27. Oktbr. cr., 
ccc... A 
‚Alterthümlicher zweithüriger Abends 81/2 Une, 


OST 6 nußb. und mahag. Nachttiſche mit Platten, | ten, u nior klerälbel ammlın 
Site iderſtänder, Nähtiſche, Bauerntiſche, 1 mahasoni Glasſervante, Shrank leser Ar ? 5 6 im Ten 7 N 


Stiam. Theater. 


= Dientiag: P. P. E. Jenter Oper 
von 0 
5 Mittwo P. A. De Veilchen · 


an ͤ i Schaukelltühltund verichiebene andere mit reicher Gehniherei u. eingel Dieler serung EISEN 5 Tagesordnung: i 
Delicate Spick e ift am Montas, ben 23. Oktober, Nachmittags Bülczutsbeſſher Leſchenberf, Rn Sac Wache erh, w; pur in 1. Jahresbericht. 8 bern. Kilo B. Die weiße 
icare Spi gänſe, von 3 Uhr ab, geſtattet und können die Möbel auch r 2e a 2 e 5 orhi A 
Auction laut 2 Wachsmuth bei Rieſenburg. f. Häuſern fungirt hat, g. Jeu F ; Dame. Oper. Vorher: Militär 
mit und ohne Knochen, heute friſch[Kuction laut Taxe abgegeben werden. 2Ä—— .“ iper langjahr. Thätigkeit befikt, 3. N bes Doritandes. ] fromm. Benrebild. 
aus dem Rauch, empfiehlt billigit W. Ewald, ein gut erhaltener Auch n Voran einige Sage ob. aud i wA 3 Der Vorſtand. N. um fr, füh. Tb. I verzage 
R t wird zu kaufen ormittagsſt. Damen i. irth. a 
H. eimann, vereidigter Auctiongtor und Gerichts. 101 bor⸗ Offerten unter Ar. 3392 in der litaj beh un a 1. feln, f. auch bei | Heid aih ht 11 Liebe bleibt 


— 10. (34442 Danzig, Altftädt. Graben Nr. 10 


z 5 
: elenenbeilsnedihe Dienitag las um 10 Une 


î — 
„ f Attpr Bela. D: [etfe Verein Frauenwohl. (3% 0, frau) mM. Pig 


100 engl. Briefbogen und 100 Er 1. an in Danzig d. Todesi, i LG 
1. efl, „8389 in D.| Donnerftag, ben en ihungen v, 
paffende Umfchläge 8 15 eint B Sd er 3eitung cb. abends Tu uhr. Beriammlung| Sonnabend zu S. d. Jeit ver- 


75 . an, träumen, — die wahren Ager — 

ernſten und heiteren ar reffe ich mit f Gate ENE und liches Grund Ein Schachtmeiſter elan her Me 1. Schluh zu Buppchen Degrabirt, 

= balies werden in kürzeſter Gi Buch-Tinten „Ilegenheiten. (3218| B. 22. Bitte Brief abzuhol, aus E. 
malzgänſen ch mit den beiten Zeugniſſen ver 

Zeit nn (3355 en. 33861 nur beſtes Fabrikat empſtehlt ſehen, und 25 bis 30 Arbeitern, Der Boritand, Son p Drud und Derlag 


s it 2 „Feder ift San) v. d. 
= aus Tiegenhof, Wilhelm Herrmann, |iertpes a bes je gebeten 11. 2. u. 3. W. 100 Neztpal E 30 Wem b. . Goldſchmiedeg. von A. W. Kafemann in Danzig. 
2 Sitdmarhtätc.B. Goldene Rica macht Jr, B; Goldene Aaroh 49 Langgaffe 49, Geil. Abreffenunter 3425 erbeder bei Jahel Seas. wieder. " IverboBabnöctöidmieden.20tl Kern eine Beilage 


.‚jandt, 


gute mit ca. 


re 


— a 


Aus der Provinz. 


E, Zoppot, 22. Oktbr. Geſtern Abend fand eine 
Porſtandsſitzung des hiefigen vaterländiſchen Frauen 
vereins zur Vornahme der Wahl von Vertretern 
auf der für Montag, den 23. d., in den großen Feſtſaal 
des Oberpräſidiums berufenen Delegirten-Berfammlung 
ſämmtlicher weſtpreußiſcher Zweigvereine ftatt. Es fiel 
die Wahl auf die Vorſitzende, Frau Giebenfreund, 
Fräulein Eliſe Büttner und den Schatzmeiſter des Ber- 
eins, Herrn Rechnungsrath Siebenfreund. Ferner ift 
aus den Verhandlungen hervorzuheben, daß von der 
Gemeinde-Vertretung die 655 Mk. zur Auszahlung an 
genannten Verein jetzt, da derſelbe die Rechte einer 
juriſtiſchen Perſon erhalten hat, angewieſen worden 
ſind, als Erſtattung der Koſten für Grund und Boden 
zum „Altenheim“, zu deren Uebernahme ſich die Com⸗ 
mune bei Gründung dieſer Wohlihätigkeitsanftalt unter 
obiger Bedingung verpflichtet hatte. Und zwar findet 
dieſe Unterſtützung in Form einer zinsfreien Hypothek 
ſtatt, die auf das Grundſtück des „Altenheims“ ge- 
richtlich eingetragen wird und unkündbar bleibt, jo 
kange der vaterländiſche Frauenverein am Orte beſteht. 
Ein Anbau zur Vergrößerung des Altenheims ſoll 
bis 1. Mai fertig geſtellt werden. 


m- Berent, 21. Ohtbr. Geſtern fand hierſelbſt eine 


polniſche Wählerverſammlung ſtatt, welche ſtark be- 
juht war. Der Reichstagsabgeordnete Herr v. Kalk- 
ſtein führte den Porſitz. Zu Landtagsabgeordneten 
wurden die Herren Dr. Mizerski - Poſen und von 
Kalkſtein⸗Klonowken aufgeftellt, 

+ Neuteich, 22. Oktbr. die vereinigte national⸗ 
liberale und freiſinnige Partei hielt heute Nachmittag 
im deutſchen Hauſe eine von ca. 70 Perſonen beſuchte 
Verſammlung ab, in welcher die Candidaten, die Herren 
Stadtrath Wernick und Rechtsanwalt Wagner An- 
ſprachen hielten. Herr Wernich verbreitete fih dann 
über die vorausſichtlichen Aufgaben des neuen Landtages, 
das Schulgeſetz, dem er nur dann ſeine Zuſtimmung 
geben würde, wenn es die Schule nicht der Kirche 
überliefere, das Landtagswahlgeſeß, bezüglich deffen er 
das directe Wahlrecht erſtreben werde und die Handels- 
verträge. Herr Rechtsanwalt Wagner führte die 
taktiſchen und politiſchen Gründe auf, aus denen ſich 
im Wahlkreiſe die Nationalliberalen von den Confer- 
vativen getrennt hätten. Letztere haben auf die Libe- 
ralen keine Rückſicht genommen, fie haben fih des 
Antiſemitismus, der nur Verleumdung, Neid und Un- 
frieden hervorgerufen, und nicht das geringſte Gute 
geſchaffen hat, bemächtigt, ſie haben ſich von 
der agrariſchen Strömung fortreißen laſſen. Wäh⸗ 
rend ſie früher mit der Regierung durch dick 
und Dünn gegangen ſind, gehen ſie heute mit 
dem Bunde der Landwirthe gegen die Regierung. 
Redner wendete ſich gegen die Beſtrebungen des Bundes 
der Landwirthe, der für ſich eine bevorzugte Stellung 
vor anderen Produckionszweigen, insbeſondere Jn- 
duſtrie und Fandel, in Anſpruch nimmt, durch hohe 
Kornzölle den Arbeitern das Brod vertheuert, der nur 
feine materiellen Intereſſen im Auge hat und darüber 
die nationalen Fragen nicht beachtet, Redner ging 
dann näher ein auf den Handelsvertrag mit Rußland, 
die Doppelwährung, die Wünſche der Agrarier bezüglich 
Einführung eines deutſchen Agrarrechts, der Erleichte⸗ 
rung der Fypothekenlaſten und der Monopoliſirung 
des Getreidehandels. Nach der mit großem Beifall 
aufgenommenen Rede wurden beide Herren als Can- 
didaten der Partei proclamirt und die Verſammlung 
mit einem Hoch auf dieſelben geſchloſſen. 

Elbing, 21. Oktbr. Von hieſigen Katholiken iſt vor 
einigen Wochen eine Eingabe um Reconfeſſionali⸗ 


ſirung der hieſigen fünf Mäddyen-Gimultan-Bezirks- 
ſchulen an den Cultusminiſter abgegangen. Wie man 
‘Hört, ift die Eingabe von dem Cultusminiſter zur 


Berichterſtattung bereits an die hieſigen PS 15 
lb. 3. 
W. Elbing, 22. Oktober. In dem Gewerbehauſe 

fand geſtern eine von etwa 200 Perſonen beſuchte 

liberale Wählerverſammlung ſtatt, in welcher die 
beiden Candidaten der vereinigten Liberalen, die Herren 

Sladtrath Wernick⸗Elbing und Rechtsanwalt Stadt- 

rath. Wagner - Graudenz, ihr Wahlprogramm ent- 

wickelten. Herr Stadtrath Wernick gab zunächſt ſeiner 

Freude darüber Ausdruck, daß es zu einem Compromiß 

zwiſchen Freiſinnigen und Nationalliberalen gekommen 


ſei, da es nur auf dieſe Weiſe möglich fei, den Confer- 
"Bativen mit Erfolg entgegentreten zu können; und er- 


Blärte, daß er ſich weder auf das Programm der frei- 
ſinnigen Vereinigung noch auf das der Volkspartei 
habe verpflichten können. Als wichtigſte Aufgaben 
des neuen Landtages werden bezeichnet ein Volks- 
ſchuldotationsgeſetz und ein neues Wahlgeſetz für die 
Landtags- und Communalwahlen. Auch wird es als 
eine Pflicht bezeichnet, Stellung zu nehmen gegen den 
Antiſemitismus, welcher eine Schmach und Schande 
für unfer Vaterland ift. Herr Rechtsanwalt Wagner 
beleuchtete die agrariſchen Forderungen, welche ſich in 
dem Bunde der Landwirthe concentriren. Wenn auch 
diefe Fragen vor den Reichstag gehörten, fo feies doch nicht 
ausgeſchloſſen, daß die Conſervativen bei genügender 
Stärke durch bezügliche Reſolutionen im Landtage auf 
die Regierung einen Druck aus zuüben verſuchen würden. 
Die Mittel, welche der Bund der Landwirthe zur Gr- 
reichung feiner Ziele in Anwendung bringe, ſeien ver- 


werflicthe. Die Fürſorge für Handel und Induſtrie müſſe 


uns ebenſo hoch ſtehen, als die für die Candwirthſchaft. 
Während durch Kandel und Induſtrie jährlich viele 
Millionen ins Land flöſſen, ſei die Landwirthſchaft 
nicht einmal im Stande, den eigenen Bedarf an land- 
wirthſchaftlichen Producten zu decken. Ein Unrecht jet 
es, daß man die eigenen materiellen Intereſſen über 
die hohen nationalen Aufgaben ſtellt. Eine ſcharfe 
Verurtheilung fand das Vorgehen des Herrn v. Wangen- 
heim, Mit Unrecht trete man dem Abſchluß eines 
deutſch⸗ ruſſiſchen Handelsvertrages entgegen. Es fei 
Reineswegs erwieſen, daß durch Kerabſetzung der Ge⸗ 


treidezölle die Geireidepreiſe finken würden; letztere 
ſind abhängig von dem Angebot auf dem Weltmarkte. 
Unſere Oſſprovinzen würden durch Erſchwerung des 


Verkehrs ſehr leiden. N 

Kurzebrack, 21. Oktober. Ein Buhnenarbeiter auf 
der Bauſtelle zu Weſſel ift geſtern als choleraverdächtig 
zur Beobachtung in die Baracken zu Kurzebrack ge- 
bracht worden. das Reſultat der bankteriologiſchen 
Unterſuchung ſteht noch aus, doch liegt allem Anſcheine 


nach aſiatiſche Cholera nicht vor. 


8 Aus dem Kreiſe Flatow, 22. Oktober. Auf dem 
Rittergut des Herrn Orlovius bei Glubezin, welches in 
Rentengüter zerlegt worden iſt, wird am 3. und 4. 
November die Reſtparzelle, beſtehend aus dem Haupt- 
250 Morgen, 100 Morgen Land und 
30 Morgen Wieſen, zum Verkauf gelangen. Ferner 
beabſichtigt der Gutsbeſitzer Krüger zu Oßowhke feine 
aus 600 Morgen beſtehende Beſitſung zum Rentengüter⸗ 
verkauf auszugeben. — dem Kreisſchulinſpector Rohde 
aus Neidenburg ift die Verwaltung der Kreisſchul⸗ 
änſpectorſtelle Zempelburg, mit Anweiſung feines Wohn- 
ſitzes in Zempelburg, vom 15. Oktober cr. ab über- 
tragen worden. 1 y 

* Ruim, 23. Oktober. Zur Berichtigung einer 
dem „Geſelligen“ kürzlich entnommenen Mit- 
theilung werden wir erſucht, davon Notiz zu 
nehmen, daß unter der Garniſon in Kulm ein 
Krankheitsfall mit Erſcheinungen, die den Ber- 
dacht der Cholera rechtfertigen könnten, nicht 
vorgekommen iſt. A 

Der Lehrer Staroſt aus Kantrſchin hat vom 
1. November die erſte Lehrerſtelle der dreiklaſſigen 
Schule und Organiſtenſtelle zu Schöneberg an der 
We ichſel (Areis Marienburg) erhalten 


Beuge zu Nr 


öffentlichen Verſammlung ſprechen. 


wovon er 


er 
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B. Dt. Krone, 22. Oktbr. In Betreff der Ent⸗ 


hüllungsfeier des Zwei⸗Kaiſer⸗Denkmals theilen 
wir noch mit, daß die beim Zeſteſſen am Nad- 
mittag Betheiligten ein Hüldigungs-Telegramm 
an den Kaiſer abgeſandt haben, auf welches am 


anderen Tage von Potsdam aus der Kaiſer tele- 


graphiſch feinen Dank ausſprach. — die geſtern 
Abend von den Antifemiten Dr. Schnutz aus 
Hannover uud v. Moſch aus Steglitz einberufene 
Landtagswählerverſammlung wurde, als v. Moſch 
in heftiger Weiſe die Juden angriff, von Herrn 
Bürgermeiſter Müller auf Grund des § 130 des 
Strafgeſetzbuchs aufgelöſt. 

K. Roſenberg, 22. Oktober. Nachdem eine 
Einigung zwiſchen den Freifinnigen und Natio- 
nalliberalen des Wahlkreiſes Rofenberg-Graudenz 
zu Stande gekommen, find die Herren Dau- 
Hohenſtein und Wagner -Graudenz als liberale 
Candidaten zur Abgeordnetenwahl aufgeſtellt. 


Herr Dau wird ſich im Laufe dieſer Woche ſeinen 


Wählern vorſtellen. In Roſenberg findet zu 
dieſem Zweck nächſten Sonntag, den 29. Oktober, 
im Schützenhauſe eine Wählerverfommlung ſtatt. 
L. Siebſtadt, 22. Oktober. Am 20. cr. feierte Herr 
Cantor Liedtke von hier ſein 50jähriges Dienſt⸗ 
jubiläum. Die große Betheiligung von hier und aus- 
wärts, die Deputationen der Behörden, die werthvollen 
Ehrengaben, ſowie die Mengen von Depeſchen und 
Glückwunſchſchreiben lieferten den ſchönſten Beweis 
von der allgemeinen Liebe, deren ſich der hochverdiente 
Jubilar überall erfreute. Der Kaiſer verlieh dem 
Jubilar den Kronenorden 4. Klaſſe. Am 1. November 
tritt Herr Liedtke, welcher die fünfzig Dienſtjahre an 
der hieſigen Schule zurückgelegt hat, in den Ruheſtand. 
K. Thorn, 22. Oktober. Die Wahlmänner 
wahlen finden hier Mittags 12 Uhr ſtatt. In die 
Wahlbewegung find nunmehr ſämmtliche Parteien 
eingetreten. die Freiſinnigen halten an den 
Candidaturen Worzewski- Thorn, Rübner⸗ 
Schmolln feſt, die Conſervativen und gemäßigt 
Liberalen machen ſich über ihre Candidaten heute 
in Kulmſee ſchlüſſig. die Conſervativen des 
Thorner Kreiſes gedenken für die Herren 
Meiſter-Sängerau und Krahmer -Thorn ein- 
zutreten, während der Kreis Kulm auch ein 
Mandat beanſprucht und Herrn Gieg - Raczniemo 
empfiehlt. Letzterer bekennt ſich zur national- 
liberalen Partei, will aber gegen jede Ermäßigung 
der Getreidezölle eintreten. — Das „Militär- 
Wochenblatt“ meldet: Nieth, Major 3. D., zuletzt 
Hauptmann und Compagniechef im Regiment 61, 
iſt zum Bezirks -Offizier bei dem Landwehrbezirk 
Gumbinnen ernannt. Herr M. hat urſprünglich 
ein Handwerk erlernt und iſt einer der wenigen 
Offiziere, die aus dem Stande der Gemeinen 
wegen Tapferkeit vor dem Feinde zum Offizier 
befördert wurden. — Die Zufuhr aus Polen an 
Schweinen nach dem hieſigen ſtädtiſchen Schlacht- 
hauſe iſt jetzt wieder lebhaft. Täglich werden 
bis 160 Schweine geſchlachtet. Bon hier wird das 
Fleiſch der geſchlachteten Thiere bis in entfernte 
Gegenden verjandi, ; 
Köslin, 22. Oktbr. Endlich beginnen nun auch 
die hieſigen Liberalen die Wahlcampagne. am Mitt- 
woch Abend ſoll ein auswärtiger Redner hier in einer 
Y Als Candidaten 
für das Abgeordnetenhaus follen aufgeftellt werden: 
Geh. Baurath a. D. Benoit Charlottenburg, früher 
hier im Amte, und Mühlenbeſitzer Steinhauer- Dber- 
mühle-Köslin. : f 
J Pillau, 22. Oktober. Eine große Ueberraſchung 
iſt den hieſigen Fiſchern zu Theil geworden. der zur 
Thrangewinnung erforderliche Stichling iſt in ſolchen 
Maſſen im Tief erſchienen, wie es ſeit Jahren nicht der 
Fall war. Es herrſcht daher ein geſchäftiges Treiben 
auf dem Tief. Vom Hafen bis zum Kopf der Nord- 


mole liegen die verankerten Böte, von denen aus der 


Fang betrieben wird. Die einzelnen Züge erinnern an 
jene bibliſchen Fiſchzüge, wo man die Beute kaum 
bergen konnte. Die Böte, welche bis 30 Centner faſſen, 
ſind in kurzer Zeit gefüllt. — ln des letzten 
Sturmes kenterte am Freitag auf dem Kaff beim 
Kreuzen ein Fiſcher fahrzeug. Daſſelbe wurde ſpäter 
in den hieſigen Fiſcherhafen geſchleppt, aufgerichtet und 
ausgeſchöpft. Verluſt an Menſchenleben ift glücklicher 
Weiſe nicht zu beklagen. 

T. Bartenſtein, 21. Oktbr. Nach Verbüßung einer 
Gefängnißſtrafe von zwei Monaten wurde der Be- 
ſitzer Friedrich Klatt aus Wreſchen in der Giraf- 
kammerſitzung vom 18. d. M. freigeſprochen. Derſelbe 
war im November 1889 von dem Schöffengericht in 
Gerdauen angeklagt, den Beſitzersſohn Oito Kelch aus 
Kl. Szemblonen körperlich mißhandelt zu haben, was 
er jedoch beſtritt. Kelch dagegen bekundete eidlich, daß 
er trotz der Dunkelheit den Angeklagten erkannt und 
geſehen habe, wie dieſer mit Steinen geworfen, davon 
einer ihn am Kopfe verletzt habe. Klatt wurde daher 


wegen Körperverletzung zu zwei Monaten Gefängniß 


verurtheilt. Da jeine Berufung von der Strafkammer 
des hieſigen Landgerichts durch Urtheil vom 2. April 
1890 verworfen wurde, jo mußte er feine Strafe an- 
treten, die er am 1. Dezember deſſelben Jahres ver- 
büßt hatte. Später gelang es ihm, zu ermitteln, daß 
der Knecht Friedrich Sammoren aus Wreſchen den 
Otto Kelch an jenem Abend mißhandelt habe. Er be⸗ 
antragte Wiederaufnahme des Verfahrens und Ver⸗ 
nehmung der Zeugen. Sammoren geſtand nach anfäng- 


lichem Leugnen ein, der Thäter geweſen zu fein, Kelch 


dagegen blieb bei jeiner erſten Ausjage, was zu einer 
Anklage wegen fahrläſſigen Falſcheides gegen ihn führte, 
jedoch freigeſprochen wurde, weil ange⸗ 
nommen wurde, daß er von der Richtigkeit ſeiner 
Wahrnehmungen überzeugt gemejen ſei. Nunmehr 
ging das Wiederaufnahmeverfahren gegen Klatt fort 
und auf Grund der Beweisaufnahme erfolgte die Frei- 
ſprechung. 

p. Inſterburg, 22. Okibr. Bon den Gonjer- 
vativen ſind der Reichstagsabgeordnete Ment- 
Kampiſchkehmen und der bisherige Landtags- 
abgeordnete Kogräfe-Schwägerau aufgeſtellt 
worden. Der conjervative Wahlaufruf für Inſter⸗ 
burg-Gumbinnen hebt ausdrücklich hervor, daß 
beide Candidaten ſich auf das Programm des 
„Bundes der Landwirthe“ verpflichtet haben. 
Charakteriſtiſch für unſere innern Zuſtände iſt es, 
daß ſich unter den Unterſchriften dieſes Wahl- 
aufrufs die Namen der beiden königlichen Land- 
räthe Braſch und Burchard, der beiden königlichen 
Kreisſchulinſpectoren, des königlichen Seminar⸗ 
directors aus Karalene, mehrerer Geiſtlicher, Eiſen⸗ 
bahn- und anderer Beamten befinden. Der Aufruf 
enthält u. a. folgenden Satz: „Das Abgeordneten- 
haus hat zwar direct mit Zöllen, indirecten 
Steuern u. ſ. w. nichts zu thun; es kann aber 
darauf hinwirken, daß durch Maßnahmen der 
Verwaltung nach dieſer Richtung viel geſchieht“. 
Was man unter dieſen „Maßnahmen der Ber- 
waltung“ zu verſtehen hat, iſt leicht zu errathen. 
Der Name des Regierungspräfidenten Steinmann 
fehlt diesmal unter dem conſervativen Wahl- 
aufruf 


Inſterburg, 21. Oktober. In einer heutigen frei- 
ſinnigen Urwähler-Berſammlung find die Herren Cand- 
ſchafksrath Maul- Sprindt und Vorſchußvereins⸗-Director 
Schmidt⸗ Gumbinnen als Candidaten für die Landtags- 
wahlen aufgeſtellt worden. ; 

Pillkallen, 21, Oktbr. In der am geſtrigen Tage zu 


Budwethen ſtattgehabten Verſammlung der Vertrauens- 


männer der conſervativen Partei des Wahlkreiſes 
Pillkallen-Ragnit wurden die beiden bisherigen Abge- 
ordneten Regierungspräſident Steinmann (deutſch⸗ 
conſerv.) und Rittergutsbeſizer Kaapcke⸗Meſchken 
(freiconſerv.) als Candidaten für die bevorſtehende 
Landtagswahl wieder aufgeſtellt. 

* Die Poſtinſpectoren Rogetzky in Poſen, Kroehnke 
in Bromberg und Schönfeld in Königsberg ſind zu 
Poſträthen ernannt worden. 

Y Bromberg, 22. Oktbr. Geſtern hat im Gam- 
brinusgarten ein von dem hieſigen „Verein der Hunde- 
freunde“ veranſtaltetes ſogenanntes „Fuchs und Dachs⸗ 
ſchliefen“ ſtattgefunden. Zu demſelben waren zwölf 
Dachshunde und vier Zorterriers angemeldet, von 
dieſen jedoch nur 9 Dachshunde und die vier Fog- 
terriers zur Concurrenz zugelaſſen worden. Als Preis- 
richter fudgirten die Herren v. Menz und Frhr. 
v. d. Horft, Gutsbeſitzer aus der Gegend von Oſterode 
und Marienburg, welche zu dieſem eigenartigen und 
bei uns ganz neuen Schauſpiele hierher gekommen 
waren; aber auch andere Fremde und eine große Zahl 
Zuſchauer, namentlich aus Offizierkreiſen, hatten ſich 
eingefunden. Der künſtliche Bau war mit vieler Gath- 
Renntniß angelegt worden und ſowohl Meiſter „Grimm: 
bart““ wie der liſtige „Reiniche“ überſtanden mit 
vieler Bravour die über ſie verhängten, nicht grade 
von jedem Thierfreunde zu billigenden Prüfungen. 
Von den Dachshunden erhielten den erſten Preis: der 
Hund des Förſters Titel in Nyslenczynek, den zweiten 
Preis: der Hund des Förſters Hinze-Jajenies, den 
3. Preis: der Hund des Gutsbeſitzers Schmeckel hier. 
Das Schliefen begann um 11 Uhr Vormittags und 
währte mit kurzen Pauſen bis 7 Uhr Abends. 


Vermiſchtes. 
Sofia, 21. Oktober. In der letzten Nacht iſt ſtarker 


Schneefall eingetreten. Man befürchtet Verkehrs- 
ſtörungen. (W. T.) 
Cholera. 


(Depeſchen des Wolff'ſchen Bureaus.) 

Madrid, 22. Oktbr. Die Quarantäne für Pro- 
venienzen aus Neapel und Stockholm iſt aufgehoben 
worden. 

Petersburg, 21. Oktbr. An Cholera erkrankten und 
ſtarben vom 16. bis 19. d. in Petersburg 91 bezw. 
39 Perſonen, vom 13. bis 16. d. in Moskau 6 bezw. 
4, vom 8. bis 14, d. in Warſchau 23 bezw. 4 in 
Kronſtadt 32 bezw. 15, in Dorpat 16 bezw. 8, in den 
Gouvernements Orel 134 bezw. H4, Petersburg 84 
bezw. 35, Simbirsk 103 bezw. 50, Smolensk 11 bezw. 
4, Sjedletz 48 bezw. 24, Cherſſon 116 bezw. 60, vom 
1. bis 7. d. in Kursk 129 bezw. 51, in Kaſan 166 
bezw. 102, vom 7. bis 14. d. in Kowno 84 bezw. 30, 
vom 1. bis 14. d. in Moskau 222 bezw. 67. 

Nom, 21. Oktbr. In den letzten 24 Stunden find in 
Palermo 12 Erkrankungen an Cholera und 6 Todes- 
fälle vorgekommen, in Livorno 5 Erkrankungen und 
1 Todesfall. (W. T.) 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Kamburg, 21. Oktober. Getreidemarkt. Weizen loco 
ruhig, holſteiniſcher loco neuer 138—144. — Roggen 
loco ruhig, mecklenburgiſcher loco neuer 134—136, 
ruſſ, loco ruhig, (Zraniiio —). Hafer ruhig. Gerſte 
ruhig, — Rüböf (unverzollt) ruhig, loco 48. — 
Spiritus geſchäftslos, loco per Oktober November 
21½ nom., per November-Deibr. 21 ½ nom., per 
Deiember⸗Januar 21½ nom., per April- Mai 21½ nom. 
— Kaffee feit, Umſatz 2000 Sack. — Petroleum loco 
behauptet, Standard white loco 4,80 Br., per Nov. 
Dezember 4.65 Br. — Wetter: Aufklärend, 

Hamburg, 21. Oktober. Saree. (Schlußbericht.) Good 
average Santos per Oktober 81, per Dezember 
81½, per März 78%, per Mai 76%. Ruhig, 5 

Hamburg, 21. Oktober. Zukermarkt, (Schluß vericht.) 
RNübenrohzucher 1. Product Baſis 88% Rendement 
neue Uiance, f. a. B. Hamburg per Oktober 13,15, 
per Dezember 12,95, per Mär: 13,22½, per Mai 
13.35. Stetig. 

Bremen, 21. Oktober. Raff. Beiroleum. (Schluß 
bericht.) Faßzollfrei. Stetig. Coco 4.40 Br. 

Mannheim, 21. Oktbr. Productenmarkt. Weizen per 
Novbr. 15,30, per März 16,15, per Mai 16,28. Roggen 
per November 13,45, per März 13,70, per Mai 13,85. 
Hafer per Novbr. 15,10, per März; 15,20, per Mai 
15,20. Mais per Novbr. 11,95, per März 11,45, ver 
Mai 11,50. 

Kavre, 21. Oktbr. Kaffee. Good average Santos per 
ER A per Dezember 101,75, per Mär; 98,75, 

ehauptet. 

Frankfurt a. N., 21. Oktbr. Effecten-Societät. (Schluß.) 
Deſterreichiſche Credit Actien 2665/8, Franzoſen —, 
Lombarden —, ungar. Goldrente —, Gotthardbahn 
150,50, Disconto-Commandii 169,60, Dresdener Bank 
130,30, Berliner Handelsgeſellſchaft 127,60, Bochumer 
Gußſtahl 112,20, Dortmunder Union St.⸗Pr. —, 
Gelienkirhen 138,80, Harpener 126,70, Hibernia 110,20, 
Laurahütte 97,90, 3% Portugieſen 20,40, italieniſche 
Mittelmeerbahn —, ſchweizer Centralbahn 114,50, 
ſchweizer Nor doſtbahn 104,80, ſchweizer Union 74,60, 
italien. Meridionaux 110,60, ſchweiz. Simplonbahn 57,30, 
Mexikaner 59,70, Italiener 81,40. Ruhig. 

Bien, 21. Oktbr. (Schluß-Courſe.) Deſterr. 4/5% Papier- 
rente 96,75, do. 5% do. —, do. Gilberrenie 96,60, 
do. Goldrente 119,55, 3% ungar. Goldrente 116,10, 5 % 
do. Dapierr. —, 1360er Cooje 145,50, Anglo-Auft. 
149,00, Sanderbank 246,39, Creditact. 333,65, Unisn- 
bank 249,75, ungar. Greditact, 408,50, Wiener Bank- 
verein 122,25, Böhm. Weitbahn 370,00, Böhm. Nordd. 
207,00, Buih. Eijenbabn 452,50, Dur-Bodenbaher —, 
Elbethalb. 237,50, Galizier —, Ferd. Nordb. 2870,00, 
Franzsſen 302,75, emberg-Czern. 259,50, Com- 
bar d. 102,60, Nordweſtbahn 213,50, Bardubiger 195,00, 
Alp.-Mont.-Act. 53,30, Tabakactien 189,00, Amfterdamer 
Wechiel 105,30, Deutſche Plätze 62,321, Condoner Wechſei 
126,75, Parzjer Weciel 50,30, Napoleons 10,051, 
Diarknoien 62,32 ½, Rufi. Banknoten 1,32, Silbercoup. 
100, Bulgar, Anl. 114,10, öſterr. Aronentente 96,10, 
ungar. Kronenrente 33,371/2. 5 

Amfterdam, 21. Oktober. Getreidemarkt. Weizen per 
Novbr. 153, per März 162. Roggen per Oktober 114, 
per März 113. 3 z 
Antwerpen, 21. Oktbr. Betroleummarkt. (Schlußbericht.) 
Raffiniries Type weiß loco 11½ bez. und Br., per Okt. 
111/2 Br., per Novbr.-Dezbr. 1159 Br., per Januar- 
März 11%, Br. Ruhig. Sa < 

Animerpen, 21. Oktober. Geireidemarkı. Weizen 
flau. Roggen ruhig. Hafer ruhig. Gerfte ruhig. 

Baris, 21. Oktbr. (Schluß courſe.) 3% amortilir. Rente 
98,00, 3% Rente 98,22½, 4% Anleihe —, 5%. italieniiche 
Rente 32,20, öſterr. Boldr. —, 3% ungar. Goldrente 
93,50, III. Orientanleihe 67,97½, 3% Rufen 1889 —, 
4% Rufien 1889 98,25, 4% unific. Kegypter 103,25, 3% 
ſpan. äuß. Anleibe 63, conv, Türken 22,221, türk. 
Cooſe 87,50, 4 Brieritäts-Zürk. Obligationen 450,00, 
Franzoſen 618,75, Combarden 220,00, Lomb. Brioritäten 
—, Banque ottomane 583, Banque de Paris 621, 
Banque d'Escompte 70, Credit foncier 980, Credit 
mobilier 90, Meridional⸗Actien 553, Rio Zinto- 
Actien 344,30, Suezkanal-Actien 2686, Credit Lvonnais 
752,00, Banque de France 2990, Tab. Ottom. 381,06, 
Wechſel auf deutſche Bläße 122½, Londoner Wechſel kurz 
25,16l/2, Cheques a. Lond. 25.25, Wechſel amſterdam 
Rur; 207.00, do. Wien kur; 196,50, do. Madrid kurz 
413,50, do. auf Italien 112, Cred. d'Esc. neue —, 
Robinjon-Actien 108,12, Bortuaiefen 21.06, Portug. 
r —, 3% Kuffen 86,10, Brivat- 

iscont —. 

London, 21. Oktbr. An der Küſte 7 Weizenladungen 
angeboten. — Wetter: Heiter. 

Fondon, 21. Okt. (Schlußcourſe.) Za% Engl. Eoniols 
981/16, 4 % Pr. Conſols —, italien. Rente 81 /, 
Comdarden 8¼½8. 4% coni, Rufſen von 1889 2. Serie 


"Al, 


994, convert. Türken 22, öſterr. Silberrente —, 
öfterreihiiche Soldrente —, 3% ungariſche Goldrente 
92, 3% Spanier 63½, 3½ Fap Emik Aeenpter 95½, 
4% unific. Aegnpter 102%, 3% 


Rewers, 21. Oktober. (Schlutz⸗Courte.) Geld für 
Regierungsbonds, Procentiaß 1½, Geld für andere 
Sicherheiten, Procentſatz 1½, Bemiei auf London 

Tage) 4,82, Cable Transfers 4,85, Wechſel 
auf Paris (60 Tage) 5.22½, Wechſel auf Berlin 
60 Tage) 84½, 4 8 fund Anleihe —, Atchiſon⸗ 
Topeka und Santa Fe-Actien 1945, Canadian-Baciñc- 
Actien 73, Central - Pacific - Actien 19, Chicago- 
u. Nortp. Meſtern-Actien — Chic. Mil.- u. St. Baul- 
Actien 60¼ Illinois-Centr.-Actien 901/2, Lake-Ghore- 
Nichigan-South-Aciien 124, Louisville u. Naſhvilles 
Act. 36 /, New. Cake: Ere- u. Meſtern-Actien 14½¼. 
Remp. Centr.- u. Hudion-River-Act. 101¾, Roribern- 
Bacific-Breferred- Act. 22½, Norfolk- u. Weitern-Bre- 
ferred-Actien 21, Aichiſon Topcka u. Santa Fe- 
Actien —, Union Bacific-Actien 17/8, Denver- u Rio- 
Srand-Breierred-Actien 281/2. Silber Bullion 731/2 — 
Baumwolle in Nemnork 87/6, do, in Rew-Drieans 715/16 
Raffinirt. Betroleum Standard white in Newpork 

15, do. Standard white in Philadelphia 5,10, 
rohes Petroleum in Newyork 5,50, do. Pipe line 
Certificates per November 702. — Schmal loco 
0, do. (Rohe und Brothers) 10,55. — Zucker 
Fair refining Muscovados) 3½. — Kaffee (Fair 
Rio) Nr. 7 18%, low ord., per Novbr: 16,92, per 
Januar 16,27. — Weizen eröffnete träge, dann ſtetig 
fallend auf ſchwächere Kabelberichte, ſowie auf Zunahme 
der Eingänge und in Folge lebhafter Verkäufe für 
lokale und auswärtige Rechnung. Schluß ſchwach. Mais 
fallend den ganzen Tag auf Mattigkeit in Weizen und 
in Folge von Realiſirungen im Weiten. Schluß ſchwach. 


Chicago, 21. Oktbr. Weizen per Oktbr. 61 /. Mais 
per Oktober 37%. Speck fhort clear nomin, Pork 
per Oktober 16,75. — Weisen, niedriger auf erwartete 
Zunahme der ſichtharen Vorräthe und große Ankünfte 
im Nordweſten. Schluß ſchwach. Mais niedriger in 
Folge von Mattigkeit in Weizen, ſowie auf günſtiges 
Wetter. Schluß ſchwach. 

Rempork, 21. Oktbr. Meder auf London i G. 4,82. 
Rother Weizen loco 0,68½, per Oktober 0,678, per 
Novbr. 6,68 ½ per Dezbr. 0,691. — Mehl loco 2,45, 
— Dais per Oktbr. 46 /. — Fradi 2½. — Zucker 31½. 
222 5 


Broductenmärkte. 


Königsberg, 21. Oktbr. (Wochenbericht von Portatius 
und Grothe.) Spiritus wurde in der erſten Wochen. 
hälfte ſehr mäßig, in den beiden letzten Tagen gar nicht 
zugeführt; die Geringfügigkeit der Ankünfte verhinderte 
einen weiteren Rückgang der Preiſe; eine Beſſerung der- 
ſelben um ca. ½ M ging geitern zur Hälfte wieder ver- 
loren., In Terminen ſcheint der Verhehr ganz zu 
ſtagniren, wenigſtens ſind darin Abſchlüſſe nicht zur 
Notiz gelangt und die Courſe ohne Aenderung geblieben. 
Auh der Locohandel hält fih mehr und mehr im 
Dunkel, da während der ganzen Woche kein Abſchluß 
notirt wurde. Zugeführt wurden vom 14.—20. Oktober 
60 000 Liter, gekündigt 35000 Liter. Man notirte loco 
contingentirt 531/1, 531/2, 533/1, 53 Al Gd., nicht contin⸗ 
gentirt 333/1, 34 ½. 34 M Gd.. Oktbr. nicht contingentirt 
321, M Gd, November-März nicht contingentirt 30 M 
G., Frühjahr 1894 nicht contingentirt 31½ M Gd. — 
Alles per 10 000 Liter % ohne Faß. 

Stettin, 21. Oktober. Getreidemarkt, Weizen loco 
flau, 138—140, per Oktober 140,00, per Novbr.- 
Dezember 149,00, — Roggen loco flau, 120 — 121, 
per. Ohtbr. 120,50, per Nov. -Deibr. 120,50. — Bomm. 
Hafer loco 156—163. — Nüdöl loco unveränd., per 
Oktbr. 46,50, per April Mai 47,00. — Spiritus: loco 
matter, mit 70 NM Conſumſteuer 32,00, per Okt.-Novbr 
30,50, ver April 32,00, — Betraleum loco 8,85. 

Berlin, 21. Oktbr. Weizen loco 135—148 M, per 
Oktober 141,50 M, per Oktober-November 141,50 AN, 
Rovbr.-De;br. 142,75—142,25 M., per April 151,50 — 
151,25 MM, per Mai 152,75—152,25 M. — Roggen 
loco 120—128 , inländ. 125 M ab Boden, per Oktbr. 


190; 


5 F 8 Al, mittel u. 
guter pjt- u. weſtpreuß. 155—174 M, pomm, u, uder- 
märkiſcher 157—174 M, ſchleſiſcher, ſächſiſcher und 
ſüddeutſcher 157—173 M, fein ſchleſ., preußiſcher und 
mecklenb. 176—183 u ab Bahn, per Oktober 162,50 
bis 163 M, per Oktober-Novbr. 156,25—157 M, per 
Rovbr.-Deibr. 183,50 — 154,25 M, per Mai 145.50 M. 
— Mais loco 110—120 M, per Oktober 107,75 
nom., per Ohktober-November 107,75 M nom., per 
Novbr.-Dezbr. 108,25 108,50 M, per Mai 112,75—113 
M. — Berite loco 125—190 M. — Kartoffelmehl per 
Oktbr. 16,00 M. — Trockene Kartoffelſtarke per 
Oktober 16.00 M. — Feuchte Kartoffelſtärke per 
Oktober 7.60 M. — Erbſen loco Futterwaare 150— 
162 M, Kochwaare 175—205 AM, Victoria-Erbſen 220— 
230 A. — Weizenmehl Nr. 00 20,00—18,25 U, Nr. 0 
17.00 — 14,50 KM. — Roggenmehl Nr. 0 u. 1 16,25— 
15,25 AA, ff. Marken 17,50 M, per Oktbr. 16,10 M, 
per Oktbr.⸗November 16,10 l, pen Nov.-Dez. 16,15 
per. Januar 16,45 M, per Mai 17,05 M, — 
Betroleum loco 18% M. — Rühl loco ohne Faß 
47 MN, per Oktbr. 47,5 AM, per Okt.⸗Nopbr. 47,5 M, 
per Rovbr.-Dezember 47,5 M, per Kpril-Mai 48,4 M, 
per Mai 8.68 M. — Spiritus ohne Faß loco un- 
verſteuert (50 M) 52,8— 52, M, unverſteuert (70 M) 
loco 33,1—32,8 At, per Oktober 31,4—31,2 M, per 
Oktbr.⸗Novbr. 31,4—31,2 AM, per Rovbr.-Desbr, 31. 4— 
31,2 M, 70er (incl. Saß) per April 37, 4—37.2 Al, per 
Mai 37,6—37,4 M. 

Dtagdevdurs, 21. Oktober. Zucker bericht. Kornzucker 


raffinade II. —. Gem. Raffinabe mit Faß 28,00. 
Gem. Melis I. mit Faß —. Geſchäftslos. Rohlucker 
I. Product tranfito f. a. B. Hamburg per Oktober 
13,15 bez., 13,17½ Br., per November 12,82½ bez. 
und Br., per Dezember 12,80 ber, 12,92½ Br., par 
beſſer 12,95 bez., 13,05 Br. Anfangs flau, dann 
effer. 


Butter, 

Hamburg, 20. Oktbr. (Bericht von Ahlmann u. Bonien,) 
Rotirung der Notirungs-Commiſſion vereinigter Butter- 
Raufleute der Hamburger Börje. Hof- und Meierei- Butter, 
friſche wöchentliche Lieferungen: 

1. Klaſſe 128 M, 2. Klaſſe 116—120 M per 50 Kilogr. 
Netto, reine Tara. Tendenz: ruhiger. 

Ferner Privatnotirungen per 50 Kilogr.: 

Geſtandene Partien Hofbutter u fehlerhafte 100— 110, 
ſchlesw.-holſteiniſche u. ähnl. fr Bauer-Butter 88—95 A, 
livländiſche und eſthländiſche Meierei. Butter 90— 108 Al 
unver zollt, böhmiſche, galiziſche und ähnliche 87—92 AA 
verzollt, finnländiſche Sommer- 100—105 M verzollt, 
finnländiſche Winter- 83—85 M verzollt, Schmier- und 
alte Butter aller Art 35—55 M verzollt. 

Die knappen Zufuhren konnten den Bedarf nicht be⸗ 
friedigen und machte ſich in Folge deſſen im Anfange 
dieſer Woche eine ſehr rege Kaufluſt geltend, weil jeder 
fürchtete, zu kurz zu kommen, und hinzukaufte, was an 
feinſter Waare zu erhalten war. Die Aufträge liefen 
aber ſpärlicher ein, als erwartet wurde und konnte die 
Notirung daher auch nur um 3 M erhöht werden, Ab- 
fallende Butter ift auch mit großen Opfern nicht zu ver 
kaufen, es ſcheint beim Conſumenten die Loſung zu 
gelten, entweder feinſte Butter oder Margarine. 

Sendungen an uns aus dem Norden beliebe man nach 
Station Altona, aus dem übrigen Deutſchland Station 
Hamburg, aus dem Auslande nach Hamburg Freihafen 
zu adreſſiren. 


Die rühmlichſt bekannten „Vereinigten Mollwaaren⸗ 
Fabriken“ kündigen im heutigen Blatte einen „durch 
bejonderen Zufall vorgekommenen“ Ausverkauf in fos 
genannten Ofſftziers⸗Pferde⸗echen an. Wem mithin 
daran gelegen, von dieſer fetten amag Gelegenheit 
1 Je zi machen, beeilte fi, zu befte überss 
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225225 96 555 66 


Auction 
Bracklowdien Foncurswagrenlagers 1. Damm 22 2. 


m Mittwoch, den 25. d. Mts., 9½ Uhr und folgenden Tagen 
werde ich fämmtlihe Waaren-Vorräthe und Geſchäftsutenſilien als: 
Kaffee, Reis, Cichorien, Lichte, Pfeffer, Gewürze, Jucker, 


321 449 778 829 83 


55 


Deutſche Verlagsanſtalt Stuttgart. 


Zola's neueſtes Werk! 


Bekanntmachung. 


In unfer Prokurenregiſter ift" 

heute wa Nr. 895 die Brokura|,, Im Wege der Zwangsvoll⸗ 

des Kaufmanns Kermannſſtreckung öffentlich meiſtbietend 

Loewens hier für die Firma [segen Baarzahlung, 

ee i A A ti 
abrik Saikowski & Danziger 

in Danzig (Nr. 575 des Gejel- uction, 


Dampfer „Wanda“, 
Capt. Joh. Goetz, 
ladet Güter bis Mittwoch 


U 


ſchaftsregiſters) eingetragen. Abend in der Stadt u. Don. Soeben erſchien Rofinen, Mandeln, Guccade, Obſt, Fäffer Syrup u, Thran? 
Danzig, d. 14. Oktober 1893. ien e nadh D oktor B asc al ; Biverfe Dele, Tomie Chocolabe, 1 An EN 
öni A 7 5 í Liqueure und Cigarren, diverſe Zructiäfte. De ~ 
„Rönislihes amtsgericht X. |2 Er. d brach, Neuenburg und Kr aren und eingemachte Früchte ıc. ſowie Gtandgläfer, 
Graudenz ; e Kaffee- und Mandelmühle, Kaffeebrenner, Petroleum- 


Apparat, Wiege und Decimalwagen mit Gewichten, Blitz. 
lampen, Kaſſeneinrichtung mit div. Repoſttorien ꝛc. 
meiſtbietend gegen baare Zahlung verſteigern. 


Roman aus dem Franzöſiſchen 
v 


on 
Emile Zola. 
2 Bände. Preis geh. M 5.—, eleg. geb. M 6.—. Arbeiter iſt der Zutritt verboten. 
11 Werk gittet ben Abicluf und ln = be- G. A. Rehan, 
rühmten Roman-Gerie: „Rougon Macqudart“. Die früheren A A R 
Werke Jolas werden durch „Doktor Pascal” erit völlig klar 3221) gerichtlich vereibigter Taxator. 
und Jeder, der fie kennt, wird auch dieſen Roman lejen Zum Abſchluß von Feuerverfiherungen aller Art, unter vor- 
müſſen. Der hochintereſſante Stoff — die Frage der Per- theilhaften Bedingungen, empfiehlt fich 
erbung im Sinne der Darwinſchen Theorie — ift fo geiſtvoll ie General-Agentur 


und feſſelnd behandelt, daß der „Doktor Pascal“ als der Deutſchen Feuer -Verſicherungs-getien⸗ 


das Meiſterwerk Zolas E A 
Ziegenhof und angeſehen werden muß, Geſellſchaft zu Berlin 
M. Kauenhowen, 


Elbing Dan Emite -Sola n 5 Danzig, Langgarten Nr. 105, neben der Apotheke. 


bis 3 Mal wöchentlich. f 77 y ET RT 
A. „on Riegel Der Zuſammenbruch. I Yergiclönhenranere, Brannsberg 


‚Güter- Anmeldungen er- 
ittet 


Ferd. Krahn, 


Schäferei 15 


Bon jetzt ab fahren die Dampfer] 
nach 


ch meiſtbietend gegen baare 
Zahlung verſteigern. (3420 


Wilh. Harder, 


Gerichtsvollzieher, 
Danzig, Altſtädt. Graben 581. 


Auction in Zoppot. 


ober aus ir- d. von Riesen z 2... EERE BEREITEN 
end einem Grunde nicht erlan- 2 2 i A Lagerbier 30 Flaſchen 3 Mk. 
deinen er bis zum 31| „Dienftas, den ZU. detober. Braufendes Waller Nr. 5. „Der Arieg von 1870/71.) Böhmiſch 30 en 3 Mk., 
mene fo, ee e einem Busou Datare: Malunterricht eu Aui | fende . r Tp u ee eden 
e e ee 5 e e ee ee 


igenthümer pp. verpflichtet, die- 3 Bände. Preis geh. M 5.—, eleg: geb. M v.. 


A „ di- weiſe gegen Baarzahlung ver- in Del, gauarell und Paſtenl] 
jelben am 1. November cr., di 9 zahlung v nach ber Nater ung nach 802. 


A ſteigern: 
zect an bas Gteuer-Bureau lagen, ſowie Unterricht im kunſt⸗ 


IRRI 60 Stück eiſerne Polfterbett- ; D 
n un ſtellen ! 8 gewerblichen Zeichnen und 05 Geld. 
Stück bronzene Kinder- Schnitzen ertheile ich in meiner 


Robert Krüger, Langermarkt 11. 
FEC 
Elegante Fracks 


Im Ulebrigen wird auf die auf 1 . 
u a pan a 15 Aerne Mellen nung ne 2 0 N: N St meine . und Frack⸗KAnzüge verleiht 
unter 6 abgedruckten Straf- . > Bor- a i — 5 a ockmannshofer & 
Keimen Ben dee Schulz, 1 un 2 Bände. Preis geh. M 5.—, eleg, geb. M 6 Bomeranzen i J.Baumann, Breitgaſſe36 
in en mei en Delicate- SEITEN EIERN — ͤ a S 


Zu beziehen durch alle Bnchhandlungen des In- und 


in- dl . 
ande 83373 und Wein-Handlungen 


Conditoreien u. Reftau- 


Danzig, den 21. Oktober 1893. 3388) Gerichtsvollzieher. 
RE EEE ET TEE EEE 
rants erhältlich, 


Der Magiſtrat. 


CCC TP 
Theater -Coſtüme, 


Von der Verfasserin der Quadrill 
Bekanntmachun : . A. Bechmann empfiehlt uadrillen, 
Die Lieferung e „Polen In Danzig“ geb. Studti, ? E. e e Bärte, Schminken 
materialien, bie Ausführung der erschien: Voriraitmalerin. „Zum Kurfürſten“, 6: Veen Diahkaulchen. 8. 


Nr. 71 Hopfengaſſe Nr. 71. NB. Uebernehme auch zu jeder 
Aufführung das Schminken. 


F Da peene knim 

5 zum Nachla Co = 

böte Teichkarpfen nienraths Fr. Kenn gen Doppel. 
erhielt und empfiehlt) grundſt. Langgaſſe 75 u. Woll- 

zu billigiten Preiſen 38110 weberg. 22 ift im Ganzen od. ge- 
händler, 


Walz- und Pflaſterarbeiten und i ; 
Ae Re Ec d Gertrud von Loden, Ju meinem 
die Unterhaltung der Provinzial- Erzählung d. der Schwedenzeit Turnzirkel 
Chauſſeen im Danziger Zaukreiſe von C. Quandt. 3. Aufl., eleg _. l 
i für Kinder nehme ih Anmel- 


ro 1894,95 foll im Wege der gebd. Al 4,60. ber, n l 
Nie BHR 9 Als Seitenstück dazu sei em- unden an N 


Hierzu habe ich nachſtehende pfohlen: 9 85 
ee ee dre DIE Achten-Lini, | Jeanette Wegner, 


Nur noch 2 Tage 


sind Rothe Kreuz-Loose desvaterl. 
Frauenhülfs-Vereins zu Hamburg mit 


theilt zu verkaufen. Näheres im 


ial Novelle nach Motiven aus dem geprüfte Zurnlehrerin, A : 8 h 
auf Donnerstag, den 2. Rovem-|Rünstierieben . Je eder, Ferie Ag een Ne T. 50000 Mk. 20 000 Hir. 15 000 nl Bock, Fiſch Comtoir Canggalfe 75, 
7 / mr | Beeienies Mater 3. | Gaushaufgefuch, 
i riden a Gi „Con- Tamcaise dirigé par M. de 777 v fi i 2 
Löbau, j A servativen Monatsschrift‘ u, a.|Fontelive’et Mad. de Fontelive- 10 000 Mik., 5000 Mk. Schloß käſerei Direct vom Verkäufer werden 
2. für die Chauſſeeſtrechen von Zeitschr. d wärmste empfohlen mere, S’adresser Hundegasse 7. baar ohne Abzug Kennersdorf bei Görlitz zu haufen geſucht: Rentables 


2. h. bei allen Verkaufsstellen u. b. d. alleinigen empfiehlt Fee ee King: 


85 Generalgentur 5 Berliner Kuhkäſe fuhr. Rentables Haus mit herr⸗ 
Lud. Müller & Co., Bankgeschäft, Mei sister, Deeissersanuns [ihai Menrungen in, Dany 


gegen Nachnahme. * 


Banig 155 Erman unnd von bedingt au beide Bücher un-|Visible de 1—3 h. 
anzig bis Emaus und von bedingt als E 

Damia bis St. Albrecht Familienlectüre ine gepr. Lehrer. w. Sertaner 
auf Freitag, den 3. Novem⸗ und dürften deshalb als E u. QZuintaner b. d. Schularb. 


A = 3. beauff. Honorar monatl. 6 M. 
ber er, Bormittass 10 Uhr,| Weihmachisgeschenk Offerten unter Nr. 3357 in der Berlin, Hamburg, Nürnberg, München,Schwerini.M. 


in der Exped. dieſer Zeitung erb. 


3. Bet b , NEE "Verla von Be über, Erved. dieſer 3ta. erbeten. nn = 2 : T TE 1 ER ehren p BE HAUEN: Hopf, 
- - - raun weig, $ B 
u Sen b us Verlagskatalog kostenfrei, 7 f Unterſuchungen asmen VLET- CHEVU : Pppotheten⸗abſtal 
„ Novem- jj $ } 4 2 
| mikrofkopijhe und bahteriologifhe jeder Art, führt ge zum Anzug für Mark! Spo he til- api i 


ber er., Pormittags 9½ Uhr, 77 7 

im Schilling'ſchen Gaſtho e 2 A) 
Gr. Plehnendorf a den ibed- angid. 
elben Tag. Rahmittags|Dpir. „Dora“, Cpt. Bremer, 


Uhr, im Ramm’ihen Gaſt⸗ iti 
hole ai natak n Gaſt-] Expedition 22/23. Oktober cr. 


oen Germanen bekannt Senne Dalzig⸗Memel⸗Lübeck 


Ku den 20. Oktober 1893, Dpfr. „Bora“, Cpt. Bremer, 


offerirt für ſtädtiſche Grund- 
ſtücke à 4¼ 7 1 (1542 


liefert p. Post franco dureh ganz Deutschl. : 1 5 J 
Rhein, Tuch-Niederlage jj i Wehl, Danzig, 


1539) £ipotheker u. Chemiker. . ee: 30 000 l d 5. auch getheiltbabe 
in Aachen, Friedrichstr. 86. 30000 M 45% auch geiheilt habe 

; e e i e und 3 ber 1. San, erititell. zu begeb. 

1 


itol $ 73 DuifiRalienhandle, f Ki dl ; z rold, Gr. Hoſennähergaſſe 9, 
£anbes-Bauinjpector. 155 Th. Ei enhauer's und Leihanſtalt (Jo hs. Kin er), Ueberzieherstoe in allen g, Anzold, Or. Hoiennähergaffe 9, 
Pe les] Crvebition 25/28. Oktober er. enio 65', vis-à-vis dem Kaiserlichen Boftamt, ne aeua | 25 000-30000 Mh, 

Güter- Anmeldungen erbeten bei ee Packung: D Abonnements a Ruswana au den aneh ten au der m f terrübeniamen find v. al. od. Januar 1894 3. 1 

i Ea Franco jeder Bahns bedingungen. Täg i s 7 U. Stelle, auf ein ſtädt. Grundſtück 

Franz Heinrich, 5 lendungen bereitrilligit. alle Sorten, fute gegen ſofortige zu begeben. Vermittler verbeten. 


wiſſenhaft aus 
Danzig, Langenmark* 37H 


M. Gonner mann, 


in schwarz, blau u. braun 


s Breda, 
Königlicher Baurath, 


Cooſe à 3 M: beh. ee 5 = TAA = > D Adreſſen unter 3347 in der 
Berliner Reihe Kreuz-Lotterie, Lü e Beſtellungen auf Des u iiien Liegen ee Pi u. 6785 Kaie 3u kaufen. Angebote Epped. dieler Zeitung erbeten. 
ß ß all Alan, [te uer A1818 on paperien | en 
: i billiger, i ; e ogler, H.-G., Ma 
N J en @41äloon A. W. Kafemann in Danis. 


Danzig. 


